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Fiir den Monat Dezember kostet 
 ̂ „Thorner Presse" mit dem 

Jttustrlrtei! S onntagsb la tt durch die Post 
bezoaen 67 P f., hx„ Ansgabestellen 60  P f. 
»- r nehmen an sämmtliche kaiser-
tlmcn Postämter, die O rts- und Land- 
vneftrager, unsere Ausgabestellen und wir 
selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstraße 1.

Eine Lehre.
Der preußische Hnndelsminister M ö lle r 

hat in seiner Krcfelder Rede, worin er die 
Nothwendigkeit auseinandersetzte, die heimische 
Landwirlhschaft zn schützen, soweit es sich m it 
den Interessen von Industrie und Handel 
vereinbaren lasse. England als Beispiel 
herangezogen. Unter andern» sagte der 
M in is te r: „W ir  würden einen Fehler machen, 
wenn wir» wie England, die Landwirthschaft 
fallen ließe». England war vor etwa 50 
Jahren in derselben Lage wie heute w ir :  unr 
'/« des Bedarfs brauchte es an Brotgetreide 
^»Lusührcn, 5/a baute es noch aus eigener 
Scholle. England ist seitdem infolge des 

der 4 0 er und 50er Jahre zu dein 
»weh Standpunkt gekommen. N ur
werden e O m ,? ^ ? " " id e s  " " rd  oebaut, °/, 
nickt kn,»»^ darf es bei uns
a ,? n » Ä  ^ s  verbietet die Rücksicht
Nckt ä k d Vertheidigung, die Riick-
lick»,?m d.'.°.,Wichtlgxeit der laudwirthschaft- 
N / ''? k w .k e ru > 'g  fü r die Ergänzung nnseres 
yeeres, abgesehen von andern, auch ideellen 
Gesichtspunkten." Das Beispiel ist außer­
ordentlich lehrreich, weil es zeigt, wohin die 
Preisgabe der Landwirthschaft führt. W ir 
haben wahrlich keinen Grund, es nachzu­
ahmen.

Was geschah, als England seine Land- 
wirthschaft nicht mehr schützte? Dem platten 
Lande wurde die alte seßhafte, in Wind und 
Wetter gestählte Bevölkerung entzogen, weil 
sie dort keil» Anskoinmen mehr fand. Die 
meiste,» Glieder des Bauernstandes wandte» 
sich der Industrie zu. Die weitere Folge 
war, daß die -Städte pilzartig aus den, 
Boden schössen und eine den ganzen S taat

Svante Ohlsen.
Noman von Franz Rosen.

---------------  (Nachdruck oerboleu.)

(66. Fortsetzung.)
Sie schwieg, und der Alte blieb still nnd 

schloß die Angen. Sie konnte nicht errathe», 
was er dachte, aber sein lcichenhaftes Aus 
sehen bennruhigte sie.

„Heide," sagte leise und schüchtern das 
Mädchen von» Fenster her, „D n  darfst ihn 
nicht so aufrege». Es schadet ihm." Sie 
schien es nicht zn hören. Da machte der 
A lte die Augen wieder auf nnd sah seine 
Enkelin forschend an.

„Antworte m ir, Heidekiud! warum bist 
Dn Svante Ohlsens Eheweib geworden?"

„A lls  Liebe," erwiderte sie.
„Und warum lies; er Dich denn vor 

Jahresfrist von sich gehen?"
„Aus Liebe," klang er düster; sie wußte, 

er verstand diese Antwort.
„Und nun? Wie ist es denn jetzt? Lebt 

I h r  niln wie die Turteltauben, und ist er 
v»n Deiner froh?"

Sie w arf den Kopf zurück, seinem lauern­
den Blick trotzig begegnend, 
yh „Svante Ohlsen kreuzt anf den südlichen 
^"e ren . E r ging im Frühling fo rt und 

nicht gesagt, wann er wiederkommen

-  Asmund Jarkins lachte, das es ih r das 
zerschnitt.

rn,,."» »nst Du die Worte, m it denen ich 
lylll flucht?"

erwiderte sie dnmpf 
< dann sprichst Dn dem Fluch seine 

tra ft ab? x) Dn kluges, dummes Heidekiud! 
Oli, erst weiß ich, wozu Dn geboren wurdest, 

liibst- sehe ich de» tiefsten, den schreck-
en S inn meiner W orte ! Ueber Erwarte»

nmspanuende Groß-Jndnstrie geschaffen wurde, 
die m it ungeheuer» Kapitalien arbeitet nnd 
Massen von Handelsartikeln erzeugt.

M i t  dieser anscheinend günstigen Wirkung 
gingen viele Nachtheile Hand in  Hand. Da 
ist zunächst die Entartung der Industrie­
arbeiter zn nenne», die sich in dem auf­
fallenden Rückgang der Wehrkraft des Landes 
äußert. Unberechenbare Schwierigkeiten macht 
ferner der Umstand, daß die vielen Arbeits­
kräfte dauernd beschäftigt und die Waare» 
lohnend abgesetzt sein wollen. Die Waaren- 
Etzengullg kann nicht bis ins Uferlose 
gesteigert werden, nnd der Waarenabsatz 
findet seine Grenze in der Anfnahmesähigkeit 
der Verbraucher. Da aber der sichere in ­
ländische M ark t infolge der Preisgabe der 
Landwirthschast nur noch wenig inbetracht 
kommt, so sind die englischen Waaren fast 
allein auf das Allsland angewiesen. Die 
englische Industrie bewegt sich deshalb 
zwischen den Strudeln der Ucber-Prodnktio» 
und der Absatz-Stockung, der Ausstände und 
der Arbeiter-Entlassungen. Noch eiiipfiud- 
licher würden sich die Uebel des englischen 
Industriestaates bemerkbar machen, wenn das 
Land in einen Krieg m it einer größeren See­
macht verwickelt würde. I n  diesem Falle 
könnte das englische Volk in absehbarer Zeit 
mlsgehlingert werden.

Die einsichtigen Engländer verschließen 
sich denn mich nicht mehr dem Fehler, den 
sie der Landwirthschaft gegenüber gemacht 
haben. Znm zweitenmal« würden sie ihn 
sicher nicht begehen. Um sich gegen die 
großen Gefahren des reinen Industrie- nnd 
Haudelsstaates zn schützen, hat man die 
Errichtniig von staatlichen Getreidelägern 
vorgeschlagen, die das Volk zwei Jahre vor 
einer Aushungerung bewahren. Die Kosten 
hierfür sind anf 800 M illionen M ark a» 
einmaligen nnd 20 M illionen an dauernden 
Ausgaben berechnet. Von anderer Seite 
redet man einer weiteren Verstärkung der 
Schlachtflotte das W ort, obwohl diese bereits 
bedeutend größer ist als die der anderen 
Mächte.

M an  steht, welche Opfer die Preisgabe 
der Laadwirthschaft dem englischen Volke

haben sie sich bewährt! Dar»»»» nnißtest Dn 
Dich an ihn hängen in selbstsüchtiger Liebe, 
damit er. der von Liebe nichts wissen wollte, 
vernichtet werde durch Liebe. Von Haus 
und Hof hast Dn ihn getrieben, »listet nnd 
flüchtig hast Dn ihn gemacht. Nicht gegen 
mein eigenes Fleisch nnd B ln t kehrt sich 
mein fluchendes W ort —  aber ich mußte 
mein Fleisch und B lu t opfern, damit es sich 
ganz erfülle. Ich opfere Dich gerne, Heide- 
kind. Ich habe Dich immer geliebt vor 
andern —  nun liebe ich Dich »och mehr, 
wo Dn ihn verderben hilfst. Und ich weiß 
»»»», daß er verderben w ird ! Svante Ohlsen 
w ird  nicht wiederkommen; er w ird  fliehen 
bis aus Ende der Welt, nm Dich vor ihm 
selber zu rette», und je mehr er trachten 
w ird, Dich zu schlitzen, um so sicherer w ird 
es Ench beide verderben! O, das habe ich 
gut gemacht! Besser, als ich selber wußte! 
Geh hin den«, Heidekind, geh und finde 
Dein Opfer, geh und sei verflucht m it ihn»!"

Ein unheimliches, wildes Lache» beschloß 
seine furchtbare Rede.

Heiderim war leichenblaß. Das ganze 
Gebäude ihres Hoffens nnd Vertrauens ge- 
rieth ins Wanken bei dem, was er ih r von 
selbstsüchtiger Liebe sagte. Sie wurde irre  
a» der Nichtigkeit ihres Wollens. Eine ver- 
zwkifliingsvvlle Angst packte ihre starke, ein­
same Seele. Und als des alten Hassers 
letzte Worte ih r in den Ohren gellte», verlor 
sie die Fassn»g. Sie stürzte au sein Lager 
nnd packte ihn bei den hageren Schultern, 
als wolle sie ihn zerdrücken.

„G roßvater!" rie f sie nnd schüttelte ihn, 
„sei nicht so fürchterlich! Nimm Deine gott­
losen Worte zurück! Dn kannst ja nicht im 
Frieden sterben so — "

„W as redest Du denn immer vom 
Sterbe»!" sagte er halb lachend,

anserlcgr, und kann daraus ermesse», wie 
sehr unsere Regierung im Interesse des 
Vaterlandes handelt, wenn sie die aus dem 
Beispiel Englands zu ziehende Lehre in 
That umsetzt: Unsern alten landwirthschaft- 
lichen Erwerbsstand nicht zugunsten der 
Industrie nnd des Handels zurückzusetzen, 
sondern, soweit es sich m it dem allgemeinen 
Wohl verträgt, widerstandsfähig zu machen.

Politische TiMsschan.
Im  Bnudesrath ist der „Nordd. Allg- 

Z tg ." zufolge am Montag der M a r i n e ­
e t a t  fü r 1902 zur Annahme gelangt. Der­
selbe beträgt 209 M illionen M ark. E r 
bleibt daher finanziell nicht unr im Nahmen 
des Geldbedarfs znm Flotteugeseh, wie er 
s. Z . in der Budget-Kommission festgestellt 
ist, sondern noch um 3,4 M illionen gegen 
den Anschlag fü r 1902 zurück. Auch beziig- 
lich der einzelnen Forderungen deckt sich der 
E tat m it der Begründung zu Flottengesetz. 
Der Abschluß des M arine-E tats für 1901 
w ird voraussichtlich »ennenswerthe Ueber- 
schreitnngei» nicht ergeben, insbesondere w ird 
das Rechnungsjahr 1901 Ueberschreitnugen 
bei den Schisfsbanten nnd Armirnngen nicht 
ausweisen. Im  übrigen darf darauf hinge 
wiesen werde», daß die große» Schiffsban- 
überschreituiigen der Jahre 1899 n»d 1900, 
so weit es sich hierbei »in» materielle An« 
schlagsüberschreitungen handelt, vor das 
zweite Flottengesetz fallen und sämmtlich 
solche Schisfsbanten betreffen, welche bereits 
vor dem ersten Flottengesetz veranschlagt, 
bew illigt und anf Stapel gelegt waren.

Der b a l t i s c h e  Landtag ist Dienstag 
Vorm ittag vom Staatsniinister von Brauer 
eröffnet worden. Die Thronrede besagt unter 
andere»»: Der in jüngster Zeit erfolgte Rück­
schlag in» wirthschaftlichen Leben hat »a tiir 
gemäß einen Rückgang der staatliche» Ein 
nahmeqnellcn znr Folge gehabt. Die 
Rechnnngsabschlttsse der am 1. d. Js . abge 
lansencn Budgetperiode haben deshalb den 
günstigen Stand des vorigen Jahres nicht 
zu behaupten vermocht. Noch weniger günstig 
verspricht das Rechnungsjahr 1901 abzu­
laufen. Der Staatsvoranschlag schließt mit

voll, bemüht, sich ans ihren Händen zu be­
freien. „Es ist noch nicht so weit, wenn ih r 
»nir's auch alle einreden w ollt. Ich w ill 
erst noch sehen — "

Eine plötzliche Athemnoth befiel ihn.
„W as willst — Du —  denn?" keuchte 

er mühsam. „Ich  denke —  das — kann 
D ir  —  nichts —  anhaben! Warum bist —  
Dn so —  erregt — "

Und als sie sich immer schwerer anf ihn 
lehnte, als ihre Augen sich drohend in die 
seinen bohrten, überkam ihn ein kaltes 
Grauen.

„W eib —  laß mich — was willst D» 
von — m ir — " la llte  er.

„Zurücknehmen sollst Dn, was D» gesagt 
hast!" rief sie außer sich nnd rüttelte ihn 
noch einmal rücksichtslos. „Zurücknehmen — 
beten fü r Svante Oblse» —  um Deiner 
Seelen Seligkeit w illen !"

Ei» pfeifender Ton rang sich aus seiner 
Brust, dem ein krampfhaftes Röcheln und 
Arbeiten der kranken Lungen folgte. M it  
einem Angstschrei stürzte sich das Mädchen 
aus der Fensterecke zwischen den Alten nnd 
die Schwester.

„Heide! Um Gottes w illen ! Du bringst 
ja den Großvater n i» !" rief sie, riß m it 
Gewalt die verzweifelte Frau von dem 
Bette fo rt und beugte sich über den Sieche».

Heidern» tra t zurück. I »  Abscheu und 
Grauen blickte sie anf den Elenden nieder, 
dessen Körper sich in eine»» schrecklichen Er- 
sticknugsanfall wand. Nathlos jaminernd 
kniete das Mädchen vor ihm.

Dieses Jannnern brachte Heidern» zn 
sich, Sie tra t näher; m it einem verächtlichen 
Lächeln scbob sie die Schwester beiseite und 
versuchte, Asninnd Jarkins in seinem Kissen 
höher zn richten. M i t  einer «»willkürlichen 

wollte das Mädchen ih rhalb angst- Bewegung derAngst

einem ungewöhnlich hohen Fehlbetrag ab, 
der im  ordentlichen E ta t 2005282 M k. und 
in» Gesanttntetat 14364178 Mk. beträgt.

I n  K r a k a u  wiederholte» sich Sonntag 
Abend die K u n d g e b u n g e n  g e g e n  
P r e u ß e n  wegen des U rtheils in dem 
Wreschener Prozeß in verstärkten» Maße. 
Den Demonstranten gesellten sich die Theil- 
nehmer an der Erinnerungsfeier des Polen- 
ansstandes von 1834 zn. Auf dem Ringplatze 
sanlmeiten sich etwa 4000 Personen an, die 
wieder vor die Bischofsresidenz ziehen wollten, 
um dort wie an» Sonnabend Abend zn 
demonstr'iren. Die Polizei schritt m it blanker 
Waffe ein und zersprengte die Menge. —  
D r. Hans Ewers, das ehemalige M itg lied  
des Wolzogenschen Ueberbrettls, der sich m it 
einer eigenen Truppe anf einer Gastspielreise 
befindet, hat seine in Krakau beabsichtigten 
Vorstellungen infolge deutschfeindlicher De­
monstrationen aufgeben inüfsen. Hans Ewers 
mußte schließlich abreise», ohne eine V o r­
stellung zu geben. Sonnabend und Sonntag 
mußten die Vorstellungen infolge der Demon­
strationen abgesagt werden, doch blieb Ewers 
i» Kraka», weil er hoffte, die Separatvor« 
stelln»» im M ilitärkasino am M ontag unter 
dem Schutz des M ilitä rs  geben zn können. 
Aber gerade der Komniandenr A lbo ri gab 
Befehl, daß die Vorstellung nicht stattfinde. 
Das M ilitärkasino soll Ewers den verein­
barten P re is von 10000 Kronen bezahlt 
haben. Telegramme a»S verschiedenen gali- 
zischcn Städten melde», Demonstrationen 
ähnlicher A r t würden überall vorbereitet» so- 
daß das Ueberbrettl nirgens w ird  spielen 
können. I n  Tarnow sind die Vorstellungen 
schon abgesagt, in Lemberg ebenfalls. — I n  
L e m b e r g  fand in der Nacht zinn Dienstag 
eine sozialdemokratische Versammlung statt, 
in welcher über den Verlaus des Wiener 
Parteitages Bericht erstattet werden sollte. 
Da entgegen der Tagesordnung einzelne 
Redner sich in heftigen Angriffen anf die 
Preußische Justiz wegen des jüngst vom 
Landgericht Gnesen in dein Schulkinder- 
Prozetz gefällten Urtheils ergingen, erklärte 
der Negierungsvertreter die Versaininlung für 
aufgelöst. Die Theilneliiner zogen trnpp-

wehren, aber sie schüttelte die Hand ab, die 
ihren Arm  aushalten wollte.

„Latz mich; ich weiß, was ich zn thun 
habe. Geh lieber und rufe Deinen Vater 
oder sonst irgend einen brauchbaren Menschen."

„Ich  weiß nicht, wo ich ihn suchen so ll­
st« sind alle fo rt."

„F o r t !"  stöhnte der Alte, der, nachdem 
Heidern» ihn aufgerichtet, wieder etwas 
Ruhe bekam. „Und lassen mich — hier — 
elend —  liegen."

Heiderun seufzte. Das sah ihnen so recht 
ähnlich.

Aber da gerade hörte man Stimme» nnd 
Schritte auf der Treppe. M it  einem Schrei 
flog das Mädchen zur Thür, nnd als sie 
öffnete, stand sie dem Hafenvoigt gegenüber.

Der Fuß» den er eben über die Schwelle 
setzen wollte, stockte ihn», als er ausrecht 
neben den» Bette Heidern» stehen sah. E in  
Unwetter sammelte sich auf seiner S tirn . 
Aber ehe eS Zeit hatte, loszubrechen, stürzte, 
aufschreiend, sein Weib an ihm vorbei in  
die Kammer nnd fiel der Tochter »in den 
Hals.

„K in d ! K ind! Bist Dn »ns endlich wieder­
gekommen!"

Noch zitternd vor Anstrengung, lehnte 
sich Asmuiid Jarkins in seine Kissen zurück. 
Aber seiner Schwäche znm Trotz funkelten 
seine alte» Augen, n»d seine keifende Stimme 
sagte boshaft:

„Ja , sie ist da! Und wenn ih r erst 
wüßtest, w ie ! Enre helle Freude werdet ih r 
haben!"

Heidern» stand regungslos; sie kümmerte 
sich nicht n,n die weinende M atter, die ih r 
am Halse h ing ; groß und furchtlos gingen 
ihre Angen vom Vater znm Großvater.

(Fortsetzung folgt.)



weise durch die S tad t in die Mochnaüi-Gasse, 
in  welcher sich das deutsche Konsulat be­
findet. Das rasche Erscheinen der Polizei­
wache trieb die Demonstranten, noch ehe sie 
dort angelangt waren, auseinander. —  Das 
ös te r re i ch i sche Abgeordnetenhaus hätte 
am M ontag beinahe wieder den Schauplatz 
bon Handgreiflichkeiten abgegeben. Nachdem 
der Abg. Holansky unter heftigen Ausfällen 
gegen die preußische Regierung »nd unter 
stürmischem Beifall der Polen die Behandlung 
polnischer Schulkinder in Preußen besprochen 
hatte, erregte eine thatsächliche Berichtigung 
Lnegers stürmische Kontroversen zwischen den 
Christlichsozialen und den Alldeutschen, die 
in Thätlichkeiten auszuarten drohten. Doch 
gelang es noch den Beschwichtigungen Lnegers 
einerseits und Wolfs andererseits, dieselben 
zu verhindern. —  Das Abgeordnetenhaus 
lehnte die Dringlichkeit sämmtlicher bezüglich 
der Kongregationen eingebrachten Dringlich- 
keitsanträge ab.

Die Höhe der f r a n z ö s i s c h e n  China- 
Anleihe ist von der Kammer, entsprechend 
dem abgeänderten Beschluß der Budgetkom­
mission, am M ontag auf 265 M illionen Mk. 
festgesetzt worden. Für die Bezifferung des 
Anleihebetragcs auf 265 M illionen stimmten 
277, gegen dieselbe 225 Dcputirte.

Ueber ein g r i e c h i s c h - f r a n z ö s i s c h e s  
Verbrüdernligssest meldet „W olffs Bureau* 
am Sonntag ans S h ra : Der große Klub 
der S tadt veranstaltete zu Ehre» des Adm irals 
des französischen Geschwaders Caillard einen 
Punsch, Lei welchem der Präsident des Ge­
richtshofes in einer Ansprache der Erkennt­
lichkeit Griechenlands gegenüber Frankreich 
Ausdruck gab. I n  Erwiderung hierauf er­
klärte Caillard, Frankreich sei stets von den 
Gefühlen lebhafter Freundschaft fü r die 
griechische Nation beseelt gewesen.

.2 »  A t h e n  ist am Dienstag die Univer­
sität geräumt worden. Die Vorlesungen 
werden am Mittwoch wieder aufgenommen 
werden.

Die v e n e z o l a n i sc h e  Regierung hat 
dem d e u t s c h e n  Geschäftsträger mitgetheilt, 
daß den zur gerichtliche» Verantwortung ge­
zogenen Schuldigen beim „Viueta"-Zwischen- 
fa ll in Pnerto Cabcllo die höchste gesetzlich 
zulässige Strafe auferlegt worden ist. — 
Gleichzeitig meldet „W olffs Bureau* ans 
B erlin , daß der Präsident von Venezuela 
einen Venezolaner, der im A p ril den I n ­
haber einer Eiseuwaarenhandlung in Curacao, 
Georg Schlüter, ein geachtetes M itg lied  der 
deutschen Kolonie, nach kurzem S tre it auf 
offener Straße erschossen hatte, nach seiner 
gerichtlichen Freisprechung freigelassen hat. 
Der deutsche Mi'uisterpresident hat Schritte 
eingeleitet, um in erster Linie die Aufhebung 
des Freispruchs und, fa lls dieser verzögert 
w ird, Entschädigung wegen Nechtsverweige- 
rung zn fordern.

Deutsches Reich.
B e r lin , 26. November 1901.

—  Wie ans Kiel gemeldet w ird, begab 
Se. Majestät der Kaiser sich heute Vorm itag 
9 Uhr in Begleitung S r. Königliche» 
Hoheit des Prinzen Heinrich nach der 
Kaiserlichen W erft, wo Allerhöchstderselbe 
von dem Oberwerftdirektor Konteradmiral 
Fische! und mehreren höheren Vanbeamten 
empfangen wurde. Se. Majestät besichtigte 
die Maschinenbau-Anstalt, die Gießereien, 
sowie die Nenbantcn der Panzerkreuzer 
„P rinz  Heinrich* und „P rin z  Adalbcrt". 
Kurz nach 12 Uhr verließ der Kaiser die 
kaiserliche W erft und begab sich m it dem 
Prinzen Heinrich nach den Howaldswerken, 
wo die neue Dampsyacht des Großherzogs 
von Oldenburg besichtigt wurde. Um 1 Uhr 
kehrte Se. Majestät zum Frühstück an Bord 
des „Kaiser W ilhelm I I . *  zurück.

— Nach einem Telegramm des „Lokalauz.* 
ans Kiel sagte der Kaiser in seiner gestrigen 
Ansprache an die Marinerekruten u. a .: Es 
sind Eurer heute so viele wie nie zuvor, 
aber es sind viele neue gute Schiffe zn be­
setzen, und I h r  seid berufen, au deren Bord 
einzuziehen, sei es im Krieg oder Frieden. 
Ich wünsche den Krieg ebensowenig wie 
M ein  seliger Großvater, der aber, als ihm 
der Krieg aufgedrungen wurde, hinauszog an 
der Spitze seines Heeres und Gefahren und 
Strapazen m it ihm theilte. Ich erwarte von 
Euch, daß I h r  getreu Eurem soeben ge­
leisteten Eide Euch Eurer Vater von 1870 
«nd 1871 würdig zeigt, wenn Ich Euch in 
den Krieg führen müßte. I h r  dürft nicht 
denken, der Kaiser habe gut befehlen. Die 
Soldaten müssen oft schweren Dienst aus­
führen, aber auch Ich habe Meinen Soldaten­
eid geschworen, so gut wie Ih r ,  und mnß 
Meinen Dienst versehen so gut wie Ih r ,  
jeder au seiner Stelle.

—  Der Kronprinz ist seit einigen Tagen 
unpäßlich und hütet das Zimmer; er mußte 
die Theilnahme an dem sogenannten Nektorats- 
essen beim Rektor der Universität absagen. Es 
Handelt sich, wie die „Post* ans Bonn meldet,

nm ein katarrhalisches Unwohlsein, das jedoch 
bald behoben sein dürfte.

—  Der angeblich bevorstehende Rücktritt 
des kommandireuden Generals des I .  Armee­
korps Grafen Finckenstein w ird  von der „N at.- 
Z tg.* und dem „Lokalanz.* m it der Jnster- 
burger Duell-Angelegenheit in  Verbindung 
gebracht. G raf Finckenstein ist jetzt 66 Jahre 
a lt ;  er wurde am 27. Januar 1895 Korps- 
Kommandenr in Königsberg.

— M a jo r v.W ißmann ist nach Nachrichten 
aus Graz auf Schloß Weißenbach nicht unbe­
denklich erkrankt.

—  Der Geh. Ober-Finanzrath Lehman» 
in Berlin  ist nach dem „Neichsanz.* zum 
Unter-Staatssekretär im Finanz-Ministerinm 
ernannt worden.

—  Nach offiziellen Feststellungen werde» 
die Fraktionen des Reichstags beim Beginn 
2. Abschnitts der 2. Session der 10. Legis­
laturperiode folgende Stärke ausweisen: 
Deutsch-Konservative 51, Deutsche Reichs- 
partei 20, Dentsch-Sozialc Neformpartei 10, 
Zentrum 106, Polen 14, Nationalliberale 51, 
Freisinnige Vereinigung 13, Deutschfreisinnigc 
Volkspartei 26, Deutsche Volkspartei 7, 
Sozialdemokraten 56, keiner Fraktion gehören 
37 an. —  Sechs Mandate sind zurzeit er­
ledigt.

—  Dem gestern eröffneten sachsen-weima- 
rischen Landtag ging die Vorlage, betreffend 
Aufhebung der Steuerfreiheit der Jenenser 
Universitätslehrer, zn.

— Der Verband deutscher Post- und 
Telegrapheu-Assisteiiten, der übrigens von 
seiner neulichen Audienz beim Staatssekretär 
Kraetke recht befriedigt ist, w ird  jetzt in der 
Wohnungsfrage vorgehen und sich unter Um­
ständen m it eigenen Kräften und M itte ln  an 
einer Wohnnngsresorm belheiligen bezw. sich 
m it anderen großen Mittelstandsklassen dazu 
verbinden. A ls ersten Schritt dazu veran­
staltet er eine eingehende Aufnahme der 
Wohnungsverhältnisse seiner M itglieder. Die 
Fragebogen sind bereits hinausgegangen. Bei 
dieser Gelegenheit hofft der Verband auch 
M a te ria l herbeizuschaffen zur Beurtheilung 
der bevorstehenden Neuregelung der Klassen- 
eintheilung fü r Wohnnngsgeldznschnß.

—  Der neue E ntw urf eines Exerzier- 
Neglemenls fü r Lnftschiffer ist vom Kaiser 
genehmigt worden.

— M it  der Jnsterbnrger Duellaffäre be­
schäftigt sich auch der bekannte Bielefelder 
Pastor v. Bodelschwingh in einem längere» 
Artikel, den der „Neichsbote* abdruckt. Bodel- 
schwingh rühm t das Verhalten des Gnmbiuner
Geistlichen, der das Dnell als Satanswerk
bezeichnet hatte, als eine tapfere Mannes­
that nnd kommt dabei zu dem Schluß: „D ie  
erste Schuld an diesem (Duell-) Elend träg t 
die Kirche. Ih re  Diener haben kein Recht, 
diese unglücklichen Duellanten zu richten, so­
lange sie selbst nicht eine ebenso klare, mann­
hafte Stellung der Duellfrage gegenüber ein­
genommen haben, wie es diesmal der Gum- 
blnner Geistliche gethan. Wo die weltliche 
Obrigkeit m it ihrer S trafe e in tritt, wie 
sollte da die Kirche zurückbleiben müssen? 
Tragen M itg lieder des Ehrenrathes an dieser 
blutigen That Mitschuld, so sollte der be­
treffende Geistliche keinen Augenblick anstehen, 
dieselben auf dem geordneten Wege —  zu­
gleich m it dem überlebenden Duellanten — 
öffentlich ausschließen, bis sie Buße gethan. 
— Ueber solch tapfere That der Barmherzig­
keit würde nur der Teufel trauern —  alle 
Engel Gottes sich freuen.*

—  Von den 397 Mandaten des Reichs­
tages sind augenblicklich 6 erledigt nnd zwar 
5 durch Todesfall der Abgg. Wintermeyer- 
Wiesbadeu (frs. Volksp.), D r. v. Siemens- 
Wittenberg (frs. Vrg.), D r. Schönlank- 
Breslan (Soz.), D r. Johannsen - Hadersleben 
(Däne) nnd D r. Lehr-Döbeln (uatl.). Der 
Alterspräsident D r. Lingens (Zentr.), hat sein 
M andat niedergelegt. Zwei konservative 
Abgeordnete, der Vizepräsident v. Frege nnd 
G raf Klinkowström haben krankheitshalber 
einen längeren Urlaub nachgesucht. Die 
Ersatzwahl fü r Herrn v. Frege als Vize­
präsidenten des Reichstages findet in  der 
Mittwoch-Sitzung statt.

—  Sämmtliche nenn «»besoldete S tad t­
räthe in Halle a. S . legten soeben ih r M andat 
nieder, weil die Stadtverordneten ihnen Un- 
selbstständigkeit gegenüber dem M agistrat vor­
warfen und ihnen ein Bertranensvotnm ver­
sagten.

— I n  Kamerun wurden nach telegraphi­
schen M ittheilungen, die nach Hambnrg ge­
langt sind, die Kaufleute Haesloop aus 
Bremen, Keltenich ans Köln, Wittenberg aus 
Hamburg wegen wiederholter Mißhandlungen 
mehrerer Neger m it tödtlichem Ansgange 
verhaftet.

—  Z n r Gründung eines allgemeinen 
deutschen Städtebundes hat sich in Kobnrg 
ein Komitee konstitnirt.

Friedrichsrnh, 23. November. Unter 
Führung des Abg. Schönerer erschienen hente 
in Friedrichsrnh 22 alldeutsche Ostmärker ans 
Wien, Krems, Salzburg, Trantenan, Reichen»

be>2' Asch. Eger, Scheibbs, Schloß Roseuan, 
Mahrisch-Cuban. Sie wurden im Auftrage 
des Fürsten Bismarck von einem Sekretär 
sehr freundlich aufgenommen und in die 
Grnftkapelle geführt, woselbst Kränze und 
Palmenzweige niedergelegt wurden.

Kiel, 26. November. Hente früh wurde 
au der Straudpromenade die Leiche des beim 
Sinken der Pinasse von S . M . S . „B arba­
rossa* ertrunkenen Obermatrosen Kairies 
aufgefunden.

Chemnitz, 26. November. Die evangelische 
Geistlichkeit des Königreichs Sachsen w ird  
sich der gemeinsamen Protestkundgebung der 
dentschen Geistlichen gegen Chamberlain an­
schließen.

Parlamentarisches.
Der S e n i o r e n k o n v e u t  des Reichs­

tags hat den A r b e i t s p l a n  der nächsten 
Zeit vor der Weihnachlspause dahin festge­
stellt, daß zunächst die Berathung der See- 
mannsordnnng fortgesetzt werden soll, ferner 
w ird vom nächste» Montag ab die Z o llta r if­
vorlage nnd acht Tage später die erste Lesung 
des Etats den Reichstag beschäftigen. Zwischen 
beiden Gegenständen beabsichtigt man, wenn 
es angängig ist, die Berathung eines der 
Form nlirung noch vorbehaltenen Brennstcuer- 
Gesetzentwnrses von Parteien der Rechten 
einznschieben. A ls Beginn der Weihnachts­
ferien ist der 13. Dezember in Aussicht ge­
nommen.

Zum J n s t e r b n r g e r  D u e l l  hat die 
n a t i o n a l l i b e r a l e  Parte i nachfolgende 
I n t e r p e l l a t i o n  eingebracht: „ Is t  der
Herr Reichskanzler bereit, Auskunft zn geben 
über die Vorfälle, welche zn dem am 4. No­
vember 1901 in Jnsterburg stattgehabte» 
Zweikampf zwischen dem Leutnant Blaskowitz 
nnd dem Leutnant HUdebrand geführt haben, 
insbesondere darüber M itthe ilung zn machen: 
ob die Bestimmungen vom 1. Januar 1897 
znr Ergänzung der Einführungsordnung zu 
der Verordnung über die Ehrengerichte der 
Offiziere eingehalten worden sind? Welche 
Maßregeln gedenkt der Herr Reichskanzler 
zn ergreife», um den Vorschriften, daß mehr 
als bisher den Zweikämpfen der Offiziere 
vorgebeugt werden soll, wirksame Geltung zn 
verschaffen?*

M it  Unterstützung der deutschen Neichs-  
p a r t e i  hat D r. Arendt folgende I n t e r ­
p e l l a t i o n  gestellt: „ Is t  es dem Herrn 
Reichskanzler bekannt, daß K r i e g s t h e  l i ­
tt eh m er n, denen auf Grund des Gesetzes 
vom I .  J u li 1899 die j ä h r l i c h e  B e i h i l f e
von 120 Mk. bewilligt ist, auch gegenwnrtig
Wieder „mangels finanzie ller M it te l*  die 
Auszahlung verweigert w ird ? Welche M aß­
regeln gedenkt der Herr Reichskanzler zu er­
greifen, nm schleunigst «nd endgiltig  diesem 
Mißstande ein Ende zn machen?"

Die Abgeordneten Pachnicke lind Nösicke 
haben m it Unterstützung der f r e i s i n n i g e n  
V e r e i n i g u n g  folgenden A n t r a g  einge­
bracht: „Den Reichskanzler zu ersuchen, eine 
aus Vertretern der verbündeten Regierungen 
nnd M itg liedern des Reichstages, sowie 
sonstigen auf diesem Gebiete erfahrenen 
Männern bestehende Kommission zn bilden, 
welche die Aufgabe hat, die bisher seitens 
der Bernfsvcreine und einzelner Unternehmer 
nnd Gemeinden gegen die Folgen der 
A r b e i t s l o s i g k e i t  getroffenen V e r -  
s i c h e r n n g s e i n r i c h t u n g e «  zn prüfe» 
»nd Vorschläge über die zweckmäßige Ausge­
staltung dieses Zweiges der Versicherung zu 
machen."

Provittzialillichrichten.
e Briesen, 26. November. (Bei der Treibjagd 

i» Fronan) wurden 186 Hasen znr Strecke gebracht. 
Jagdkönig wurde Herr Graf Mirbach-Sorgnitte» 
m it 33 Hasen.

t  Schwel?, 23. November. (Vier Kinder) sind 
dem Besitzer L. Kranz in  Nennhnben in etwa vier 
Wochen an Scharlach verstorben.

Elbing, 22. November. (Gehaltserhöhung fü r 
die städtischen Rektoren.) I n  der geheimen Sitzung 
der Stadtverordnetenversammlung wurde die Ge­
haltsordnung der städtischen Rektoren derart abge­
ändert. daß das Grundgehalt von 1500 Mk. auf 
1800 Mk. erhöht wurde.

Danzig, 26. November. (Verschiedenes). .A n  
dem Festmahl zu Ehren der russische» Offiziere, 
das am Montag Nachmittag im „Danziger Hof 
stattfand, nahmen der komm. .General von Leiche, 
die beiden Oifizierkorps der Lelbhnsaren, zahlreiche 
andere Offiziere, ferner Oberpräsident p. Goßler. 
Oberbürgermeister Delbrnck n. a. theil. Herr 
von Lentze sah zwischen den russischen General­
majors Baron von Bistram und von Gjarsnoff, 
an die sich rechts und links Oberpräsident von 
Goßler und Generalleutnant von Hehdcbreck an­
schlössen. Gegenüber hatte Generalmajor von 
Mackeusen zwischen den Kommandeuren der beiden 
Leibhiisaren - Regimenter Platz genommen. Die 
Tischgesellschaft zählte etwa 80 Personen. Die 
Kapelle der 2. Leibhusaren konzertirte. Der kom- 
mandirende General von Lentze hielt folgende 
Ansprache: „ Im  Auftrage und Namen der Gönner. 
Freunde nnd Vorgesetzten unserer Leibhnsarenbri- 
gade erlaube ich m ir die von Warschau herüber- 
gckommene» rhrenwerthe» Herren Gäste zu be­
grüßen nnd sie willkommen zu heißen in dieser 
ehrwürdigen Stadt Danzig, die von jeher m it 
ihrem Nachbarstaat in lebhafte» Beziehungen ge­
standen hat. W ir alle, ob Lelbhnsaren oder nicht, 
werden uns freuen, wenn (zn Herr» von Bistram 
gewendet) Euer Exzellenz nnd die Sie begleitenden

Herren sich hier wohl fühle» und eine freundliche 
Erinnerung m it in die Heimat nehmen. Is t  auch 
unsere N ationa litä t eine verschiedene, unser volks- 
thümliches Denken und Empfinden ein anderes, 
so haben w ir doch eins gemeinsam, die heilige 
Liebe znm Vaterland nnd zu dem angestammten 
Fürsten. Unser heutiges Zusammensein ist ein 
Zeichen der Frenndschaft nnserer glorreichen Reiche 
und so können w ir auch in diesem Sinne in Liebe 
nnd Ehrfurcht unserer beiden Herrscher gedenken! 
Folgen Sie m ir darin, meine Herren, nnd rufen 

m ix. Loch leben unsere erhabenen Herr- 
U A ,K aiser Wilhelm II. und Se. Majestät Kaiser 
^lkolans i i  . Hurra! H nrra ! H urra !" Brausend
rniMchen^wc,-^""^' E  der dentschen. dann der 
E  «en Na oiialhhuiiie. welche die Anwesenden 
stehend anhmten. Weitere Ansprachen wurden 
nicht gehalten.. Zur Festvorstelliuig im Stadt­
theater, wo die Oper „Zar und Zimmermann" 
l>^^eu..wu»de^ erschienen die Leibhnsaren m it

Mannschaften voll den Leibhnsareu. Nach Schluß 
der Vorstellung gab man sich ein Stelldichein im 
„Reichshos". — Auf dem Oberpräsidiiim fand heute 
Vormittag unter Vorsitz des Herrn Oberpräsiden- 
ten eine Sitzung in Deichn,,gelegenheiten statt. — 
E in Mcdailionbild des Oberpväsidenten V. Goßler 
hat die Firma H. Ed. Axt auf vielseitigen Wunsch 
anfertigen lasse». Es ist ein Hochrelief in Gal­
vanoplastik. ausgeführt von der nalvanoplastischen 
Knnstanstalt Geislinge». — Dem Eiseubahn- 
Direktions-Präsidenten Heiusius in Danzig ist die 
Annahme nnd Anlegung des ihm verliehenen 
Großkomthnrkrenzes des Großherzoglich Mecklen­
burgischen Greifen-Ordens gestattet worden. — 
An der Sanirnug der Nordischen Elektrizitäts- 
nnd Stahlwerke w ill steh nun auch die S tadt be- 
theiligen; zn diesem Zweck soll in der Stadtver­
ordneten-Versammlung ein gröberes hypotheka­
risches Darlehen, wie verlautet 200600 M .. fü r 
die Gesellschaft beantragt werde». — Weil er 
seiner Frau, die sich von ihm scheiden lassen wollte, 
die Nase vorsätzlich abgeschnitten hatte, wurde der 
niehrinals, darunter m it Zuchthaus, bestrafte 
Dachdecker Hugo Schwarz z» zwei Jahren Ge­
fängniß verurtheilt. Im  hiesigen chirurgischen 
Lazareth wurde der Frau »ach Entnahme von 
Haut nnd Fleisch aus dem Arm eine neue Nase 
modellirt, welche vorzüglich angewachsen ist. Der 
Gerichtshof nahm deshalb auch keine dauernde 
schwere Verunstaltung an.

s Ostrowitt (Kreis Löban), 26. November. (Das 
Fest der goldenen Hochzeit) feierte gestern Herr 
Förster Giese m it seiner Ehefrau hierselbst. Beide 
Ehelente, 82 »nd 74Jahre alt. sind noch bei vollster 
Rüstigkeit. Die kirchliche Feier fand i» Plowenz 
statt. Gleichzeitig beging Herr Giese das Jubiläum  
seiner 50jährigen Thätigkeit im Forsthanse der 
Familie v. Blücher. Herr Rittmeister v. Blücher 
richtete die ganze Festlichkeit für den Ju b ila r aus. 
Eine von Herrn Schlossermeister Giinschke Nenmark 
angeregte Sammlung unter den Festthcilnehmern 
für die Buren ergab eine» ansehnlichen Beitrag.

Posen. 25. November. (Verschiedenes.) Der Be­
such des Kaisers in Posen ist für den kommenden 
Herbst m it Sicherheit zn erwarten. Der Monarch 
wird voraussichtlich am 7. September hier ein­
treffen nnd im neue» Provinzialmuseum absteigen. 
Der Kaiser w ird der Enthüllung des Kaiser 
Friedrich-Denkmals nnd der Einweihung der Kaiser
Wilhelm-Bibliothek beiwohne»: auch ist eine Be­
sichtigung des neue» TruppeiiMnngspiatzes Weiße,,, 
biirg (Biedrnsko) geplant. Auf den Besuch der 
Kaiserin kann der „Pos. Ztg." zufolge ebenfalls 
m it ziemlicher Sicherheit gerechnet werde»; bei 
dieser Gelegenheit dürfte die hohe Frair der Grund­
steinlegung der neuen evangelische» Kirche in S t.

r -  Das „Pos. Tagebl." hatte 
behauptet, daß der der freistuniaen Rereinlanna 
augeMendeN«

hex bei semex Wahl polnische 
Unterstützung gehabt hat, auf einer Wählerver­
sammlung in Birnbaum erklärt habe. er werde 
m it allen Kräften gegen die Gefahr kämpfen, welche 
den Dentschen seitens der Polen drohe. Jetzt 
bringt das „Pos. Tagebl." eine Berichtigung des 
Abgeordneten Ernst, worin dieser auf das ent­
schiedenste bestreitet, solche und ähnliche Aeuße­
rungen gethan zu haben. E r denke garnicht daran, 
den Polen ihre Rechte zu schinäleru; er sei gegen 
jegliche Ansuahmegesetze. — Beim Eindecken eines 
Daches auf dem Neubau Kaiser Wilhelmstraße 
N r. 86 stürzte am Sonnabend Nachmittag der 
Dachdecker J u liu s  Kretschmer von hier auf die 
Straße herab »nd war sofort todt. K- war 47 
Jahre alt, verheirathet und Vater von 4 Kindern 
im A lte r von 3 bis 10 Jahren. — Während des 
Gottesdienstes in der Petrikirche starb gestern V o r­
mittag der Tischlermeister Schlotthaner, der m it 
seiner Fra» und einem Sohne der Andacht bei­
wohnte, plötzlich infolge Herzschlages. — Dem 
Weichensteller und Hanseigenthiimer Scheffler von 
hier sind, dem „Pos. Tagebl." zufolge, heute früh 
auf dem Rangirbahnhofe beide Beuie abgefahren 
worden.__________

Lokalnachrichten.
Thor», 27. November 1901.

— ( V e r l e i h  n ng rn  s s i s ch e r  O r d e  n.) Se. 
Majestät der Kaiser von Rußland hat folgende 
Orden zu verleihen geruht: Den Stanislailsorden 
2. Klasse m it Stern dem Festnngskommandanten 
von Thor» Herr» Oberste» von Loebell. den Stanis- 
lansorde» 2. Klasse dem Ersten Staatsauwalt beim 
köiligl. Landgericht hierselbst, Herrn Zitzlaff. — 
Diese Auszeichnungen darf man als weitere Zeichen 
fü r die vortrefflichen Beziehungen betrachten, 
welche zwischen den gegenseitigen Grenzbehorden 
seit längerer Zeit wieder bestehe» nnd die auch 
voll zum Ausdruck kamen auf dein Festmahle am 
l4. v. M ts . im Artnshofe, über dessen überaus 
herzliche» Verlauf bedauerlicherweise bei uns nichts 
in die Oeffentlichkeit gedrungen ist.

— ( P e rs o n a l i e n . )  Herr Lehrer Dhck von 
der dritten Gemeiudeschnle hierselbst (Bromberger 
Vorstadt) ist vom Magistrat zu Charlottenburg 
als Gemeindeschullehrer gewählt worden, er t r i t t  
sein Am t daselbst m it Beginn des neuen Schul­
jahres an.

— ( D i e  15. o r d e n t l i c h e  S i t z u n g  des Be-  
z i r k s - E i s e n b  ahn ra th s )  der Eiscnbahndirek- 
tionsbezirke Bromberg, Danzig nnd Königsberg 
wurde gestern Vormittag im grobe» Saale des 
Jnnkerhoses in Königsberg durch den Präsidenten 
der Köuigsberger Eisenbahndirektio». Herrn Stin» 
son» nm 10'/« Uhr eröffnet. Nach E in tritt in die 
Tagesordnung begründet Herr Geh. Regiernngz- 
rath a. D. S chrey-D anzig  folgenden Antrag: 
-D er Bezirkseisenbahnrath wolle beschließe», den 
S 1 der Bestimmungen über die Bestellung eines



Aaudmen Ailsschiisses fü r den Bezirkseisenbahnrath 
der E,senbc>hu»Direktionsbezirke Bromberg. Danzig 
und Kvnigsberg, wie folgt, abzuändern: Z ur Vor­
bereitn»!, seiner Berathungen bestellt der Bezirks- 
eisenbahnrath in Gemäßheit des 8 5 des Gesetzes 
von, 1. J „ „ i  1382 ans seiner M itte  einen aus nenn 
Mitgliedern und der gleichen Zahl Stellvertreter 
bestehenden ständigen Ausschuß, in  welchen ans 
den Vertretern des Handelsstandes drei M it-  
gueder. a„s den Vertreter» der Industrie zwei 
M itglieder und ans den Vertretern der Land- 
wirthschaft ein M itglied sür die Dauer der Wahl- 
verwde des Bezirkseisenbahnraths nach dem im 8 

des Regulativs für die Wahl der M itglieder 
Landeseisenbahnraths vorgeschriebenen Ver­

rühre» gewählt werden." — Herr Rittergutsbesitzer 
bo» G r a ß  erklärt sich als Vertreter des Vereins 
deutscher Spiritnsfabrikanten in Berlin  gegen den 
Antrag, weil durch die Annahme desselben das 
Stiinineuverhältniß im Bezirkseiseubahnrath alte- 
r i r t  werde. Die landwirthschastliche Vertretniig 
dürfe im Bezirkseisenbahnrath nnd zwar gerade
'» Ost-Elbicn nicht in die Minderheit gedruckt 
werde». Der Vors i t zende  bemerkt nach kurzen 
Gegenanssührnngen des Begründers des Antrages, 
daß die Eiscnbahndirektiouen der Angelegenheit 
vbiektiv gegenüberstehen- Bei der daranf folgen­
de» Abstiunnnna w ird der Antrag m it 23 gegen 
12 Stimmen angenommen. — Es folgt die Be­
rathung von „Tarifangelegenheiten". Herr N itter- 
nntbrsiver ^Soltz - P a r , i„  begründet folgenden

i."d  - 7 ° ^ .  1 » Ä d e rte , bezw, ansgenntzte. nicht

Bestellnng klciiierer Wageii zur'Verladung von 
Vieh nach Berlin  ihnen häufiger nicht die ange­
widerten, wildern größere Wagen gestellt werden. 
Hierdurch erwächst eventuell nicht nur den Händ­
lern e», nnverschnldeter Geldverlust, die Unsicher­
heit der Frachtkalkulation bewirkt auch eine E r­
schwerung des Geschästabschlnsses zwischen Händ­
lern undProdnzenten. Regiernngsrath F lo g e r t z i g  
erörtert kurz die Gründe, weshalb die Eisenbahn- 
verwaltung dem Antrage nicht zustimmen könne, 
auch wen» sie gewisse Härten anerkenne. Fabrik­
besitzer, Stadtrath Ventzki-G randenz wundert 
sich. daß man über den Antrag im Bezirkseisen­
bahnrathe überhaupt »och debattiren könne. Die 
Sache sei doch selbstverständlich. Oekonomicrath 
S t e i n m e h e r - Danzig wünscht, daß nach der 
Grundfläche bezahlt werde. Wenn die Eisenbahn- 
Verwaltnng gewisse Härten anerkenne, dann gäbe 
es auch Wege znr Abhilfe. Eisenbahndirektor 
K r ü g e r :  Vorläufig ließe sich der Antrag nicht 
durchführen. Am besten wäre ein T a rif für Vieh nach 
AewrchtwnbeidieJnteresse>ite»aberkanmbesskrfort- 
S c h in ^ ^ b e » .  Nach weiterer Debatte nnd einem

däß d , ^  treffen zu lassen,

weiter cM en .?  12 Stunden und den

lich spi w  bmlsig geklagt, daß es nicht inög- 
^».?^br!a,,aten Zeit zn entladen; viel­

fach geht den Empfängern vo» Gütern die Anzeige 
von der Ankunft erst zu. wenn die vorgeschriebene 
Entladefrist abgelaufen nnd Standgeld erhoben 
wird. Da die Klagen über die Handhabnng der 
geltenden Bestimmungen weit verbreitet sind, 
habe» die Antragsteller der ähnliche Bestimmungen 
behaiidelnden Verhandlnnge» in  der letzten Tagung 
n -n .!"" O b igen  Antrag eingebracht, nm eine Ab- 

« ^  U"oe» der Interessenten z»l ermög 
, Pen. « , ^ ^ ^ " ^ a g  w ird angenommen. Guts 
besttzer Büchler-Kankmethen beantragt die Ein- 
lenmig eiiies gemischten Zngvaares anf der Strecke 
T ils it » Jnsterbnrg austeile von z>vei Gilter»»aest 
Dem Antrage w ird einstimmig stattgegeben. Kom- 
merzlenrath F ra n k e  - Bromberg stellt den An­
trag. den v -Z „g  15 po» Breslait über Posen- 
Broil>berg-Di>schau »ach Danzig - Königsberg nm 
etwa 5 Stunden früher zn legen, nm dem von 
Wien in Breslan »in 3 Uhr 9 M inuten nach­
mittags ankommenden Schnellzug 8 5 einen direkten 
Anschluß nach dem Nordosten zn schaffen. Nach 
Ausfnhrniigeu des Herrn Geh. Banraths R o h r ­
m ann, welcher betont, daß die gewünschte Früher- 
legnng unzweckmäßig sei, zieht der Antragsteller 
seinen Antrag, desgleichen seinen weiteren Antrag 
auf Früherlegnng des Zuges 452 von Bromberg- 
Thorn nach Posen »m etwa 5» M inute» zurück. 
Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf eine 
kurze Besprechung des bestehenden Fahrplaus der 
drei Eisenbahndirektionsbezirke Bromberg, Danzig 
nnd Königsberg. — I m  Anschluß an die Sitzung, 
welche ttin 27« Uhr geschloffen wurde, fand ein ge­
meinsames Diner beim Hoftraitenr Herr» Herlitz 
statt.

-  (D ie  B o l k s s c h u l l e h r e r  an den h ie-  
k>aen M i t t e l s c h u l e » )  haben von den städti­
sche» Behörden die schriftliche Anzeige erhalten, 
daß nuter Fortfa ll der bisherigen persönlichen 
U la n " 'd a s  Grundgehalt von 1100 M . anf 1250 
M . erhöht worden ist. Diese Ncnbcstiminnng g ilt 
von« 1. Apiul er. ab. Obgleich damit eine E r­
höhung des Einkommens nicht verbunden ist, so 
Wird doch den Lehrern diese Neuregelung sehr er­
wünscht sei», da persönliche Zulagen nicht pen- 
sionsberechtigt sind.

— (Ko lo  » i a l v e r e i  n.) Seinen zweiten Vor­
tragsabend veranstaltete gestern im großen Saale 
des Artnshofes der Kolonialverein vor einer sehr 
zahlreichen Hörerschaft. Nach einer Begrüßung 
der Erschienene» durch Herr» Pros. Entz nahm der 
Redner des Abends Herr V a n l  Korsch das 
W ort zu.seinem Vortrage über seine Erlebnisse in 
Deutsch-Ostafrika, der durch zahlreiche Lichtbilder 
demonstrirt wurde. I n  fesselnder Weise nnd in 
äußerst fließender Rede wußte der Vortragende 
Land >l»d Leute, seine Eindrücke nnd kleine Reise­
abenteuer zu schildern. Der erste O rt. den er ein­
gehender besprach, war das an der Küste gelegene 
Aanga, von wo aus die Bahn nach Nassa am Vik- 
„"^a-Seef geht. Der Redner schilderte in lebendi-

Weise eine Fahrt nach dem Inne rn  m it der 
7-a «öthigen Anzahl von Träger», deren jeder 
A,M>»>d aufgepackt erhält, die er nnr anf dem 
U U .  Eragt. Die Urwaldvegetatio» in ihrer manig- 
'altigen Pracht nnd das reiche Thierleben, alles

flocht der Redner in seine Ausführungen hinein. 
E r erläuterte den Bau resp. die Banart der ver­
schiedenen Negerhütten, in  denen Menschen. Ziegen. 
Hühner und nicht zn vergessen Ratten in fried­
lichem Beieinander leben. Gegen die Plage der 
langgeschwänzten Nager schützt sich der Neger da­
durch. daß er unter seinem Bcttgestell nachtsüber 
ein gelindes Fener brennen läßt. Eine andere 
Plage, wenn auch nicht ekelerregend, so doch in 
ihrer Zerstörnngswnth unerreichbar, sind die zahl­
losen Affen, die oft großen Schaden in  den P lan­
tagen anrichten, sodaß eigens fü r ihre Abwehr 
Wächter angestellt werde» müsse», denen die listi­
ge» Geschöpfe ihr Amt nicht wenig saner machen. 
Von der Dreistigkeit der Löwen, für deren Erlegung 
das Gouvernement Belohnungen ausgesetzt hat, 
führte der Vortragende verschiedene Beispiele an. 
Die Bestie» halten sich vornehmlich an der Eisen- 
bahnstrecke auf. Im  Inne rn  hat man die Ranb- 
thiere neuerdings sogar in Nudeln beobachtet, von 
denen das größte 45 Stück zählte. Eine andere 
Plage fü r das Land sind die Krokodile, die die 
Flüsse schaarenweise bevölkern, sodaß kein Uebcr- 
gang gewagt werde» kann, ohne daß nickt vorher 
zahlreiche Schüsse abgegeben werde». Zebras und 
Antilopen tr if f t  man noch in großen Heerden an. 
Leider ist eineFlnßschifffahrt durch die zahlreichen 
Wassersälle nur in beschränktem Maße möglich. 
Könnten die Fälle umgangen werden, so würde das 
von großem Nutze» sein. da gerade im Hiuterlande 
viel angebaut wird, sodaß die Wasserstraße ein 
billiges Transportm ittel nach der Küste wäre. Es 
gedeihen alle europäischen Getreide- nnd Gemnse- 
arte» vorzüglich. V or allem betreibt man im 
Usambaragebiete den Kaffeeban, von dem der Redner 
eine ausführliche Schilderung gab. I n  Usambara 
hat anch Prinz Albrecht von Preußen eine große 
Kaffeeplantage. Hochinteressant war die Schilde­
rung des Lebens ans einer Plantage. Redner war 
als Pflanzer auf einer Kokosplantage. Es dauert 
7 Jahre, ehe die Palme die erste» Früchte trägt, 
dann aber ist sie auch sehr dankbar und Jahr nm 
Jahr kann man die Nüsse ernten, deren getrocknete 
Milch als Cobra in den Handel kommt, woraus 
mau wieder Palm in und verschiedene Oele bereitet. 
Frühmorgens »m 5 Uhr beginnt anf der Plantage 
die Arbeit, die Schwarze» ziehen unter Aufsicht 
ihrer schwarzen Aufseher hinaus, nm erst abends 
um '.'s6 Uhr wieder zurückzukehren. Nicht etwa 
müde nnd matt, nein singend nnd tanzend kehre» 
sie heim. Wie groß ist die Freude, wenn sie dann 
am Abend aus irgend einem Anlaß, oder auch nur. 
um in ihnen die Ärbeitsfreudigkeit zu regen, eines 
ihrer Feste abhalten dürfen; die ganze Nacht möch­
te» sie dann anfbleibeu. Großen Einfluß unter 
ihnen haben „och die „Medizinmänner", die ganz 
geriebene Schwindler sind. Daß der Schwarze anch 
Mitunter gern „blau Montag" macht, ist bekannt. 
E r hat dann allerlei Ausreden, oft stellt er sich 
krank, oder es ist ihm irgend ein Verwandter, von 
denen er eine Menge auf Lager hat. gestorben. 
I m  ersteren Falle machen meist einige Löffel 
Nhicinnsöl den Kranke» rasch gesund, doch giebt 
es auch Leute, die sich das bekannte M itte l tasten 
weise schmecken lassen. Der Redner schilderte so 
dann »och das am Ausflüsse des Nnwn weiter 
südlich gelegene Bagamoho. Dar-es-Sa!aam nnd 
Sansibar. Zum Schlüsse seines Vortrages führte 
er noch einige Lichtbilder, die den schwarzen Erd- 
theil illnstrirten, m it Erklärungen vor nnd bat, ein 
jeder möge nach seiner Weise die deutsche Kolonial- 
fache fördern. Reicher Beisall wurde dem Vor 
tragenden zutheil. Nach Worten des Dankes 
schloß Herr Professor Entz den Abend. Neben den 
Lichtbildern gaben zahlreiche Photographien Lebe» 
nnd Treiben. Bauten und landschaftliche Schön­
heit wieder.

— (D ie  russischen G a r d  e - K a v  a l l  e r ie°  
o f f i z i e r e ) ,  welche in Danzig znm Besuche des 
Offizierkorps der 2. Leibhnsaren eingetroffen sind. 
haben eine kostbare Standuhr als Angebinde für 
die Hnsarenbrigade mitgebracht. Au der Grenze 
in Alexandrowo bereitete diese Uhr den frennd- 
licheu Spendern Nachts als steuerbares G ilt noch 
einige Schwierigkeiten, so daß die Uhr nnr so zn 
sagen „unter erschwerende» Umständen" die Grenze 
überschreiten konnte. Sie sollte zurückbleibe», 
weil es Nachts nicht möglich war. dort in der

Steuerwerth festzustellen, aber die 
wollten doch auch nicht ohne ihre 

schone Ehrenaabe «i DanzM eintreffen, und so gc« 
lang es denn den Bemüh,,»gen des führenden 
Offiziers, den Uebergaugsschein für die allerdings 
amtlich plombirte Kiste zn erhalte», die dann i» 
Danzig bei ihrem Eintreffen erst anf das Steuer­
amt geschafft werden mußte, nm den Obnlns zn 
ermitteln, in dessen Höhe der Staatsfiskus anch 
an diesem Geschenke betheiligt zn sein wünschte. — 
Auch den Rückweg werde» die russischen Garde 
osfiziere wieder überThorn-Alexandrowo Donners 
tag Nacht nehmen.

— (Schütz en Hans th r a te r . )  Das Gastspiel 
des Berliner Theaterensemble's Direktion Samst 
im Viktoriaetablissement scheint dein Theaterbesuch 
im Schützenhanse etwas Abbruch zu thun. Gestern 
Abend, »vo die N ovitä t „Goldene Brücke" von 
Skowronnek znm erstenmale gegeben werden sollte, 
mußte die Theatervorstellung wegen zn schwache» 
Besuches ausfallen. — W ir machen nochmals auf 
bas Benefiz unserer strebsamen Frau Direktor 
Wegler-Krause am Donnerstag aufmerksam. Es 
kommt der amüsante französische Schwank „M a- 
dame Bomvard" m it Fra» Wegler in der T ite l­
rolle zur Anstnhrnng.

— (S a  m m ! n n g e n  f ü r  d ie  W r e s c h e n e r  
V e r n r t h e i l t e n . )  DieGcsai»mtsn»»»e der von 
den polnischen B lätter» zum Besten der Familien 
der Wreschcner Vernrtheilte» gesammelten Bei­
träge hat schon 10600 M ark überschritten. — 
Revision gegen das Urtheil im Wreschcner Auf­
ruhr-Prozeß haben die Vertheidiger, wie der „Po- 
feuer Dziennik" erfährt, eingelegt.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten hat der 
Polizeibericht hente nicht zn verzeichnen.

— (Gefunden)  j „  der Coppcrniknsstraße ein 
Schlüssel. Näheres im Polizeisekretariat.

- ( B o n  der  Weichsel .)  Wnsserstand der 
Weichsel bei Thon, am 27. November früh 0,90 M tr. 
über 0.

Angekommen sind die Kähne der Schiffer: 
F. Jcsiorski m it 2400. M . Sommerfcldt m it 2000 
nnd A. Bremer m it 2000 Z tr. Rohzucker von Wloc- 
lawek nach Danzig, Job. Jablonski m it 2500, Th. 
Waleiizikowski m it 2000, Joh. Ulawski m it 2280 
und F.Kähna m it 1400 Z tr. Rohzucker von Leonvw 
nach Danzig. L. Wisniewski m it 4300 Bunde» 
Weiden von Kaszczorek, Chr. Derke m it 2100 Ziegeln 
von Antoniewo, R. Brumm m it 2300. M.Sielisch 
m it 2400, L. Czasinski m it 2000 nnd G. Großmaiin 
m it 2100 Z tr. Kleie von Warschau.

)( Gurske, 25. November. (Landwehrverein.) 
Die Herbst-Hauptversammlung des „Landwehr- 
Vereins der Thorner Stadtniederung" findet am 
Sonntag den 1. Dezember d. Js . nachmittags 4 
Uhr beim Kameraden Naß zu Amthal statt.

k  Pensa», 26. November. (Lehrervereinssttzung.) 
Der Üehrerverein der Thorner Stadtniedernng 
hielt am Sonnabend, den 23. d. M ts . eine Sitzung 
hierselbst ab. welche leider schwach besucht war. 
Der Vorsitzende »var durch Krankheit am Erschei­
nen verhindert. Der 1. Schriftführer und der 2. 
Vorsitzende legten ihr Am t in der Sitzung nieder. 
Eine Neuwahl findet in der nächsten Sitzung am 
14. Dezember d .Js . statt. Anf der Tagesordnung 
steht außerdem der Bericht über die Delegirten- 
versanimlnng i» Kouitz. ^  ^  ,

e Thorner Stadtniederung, 25. Novbr. (Mehrere 
Dicbstähle) sind in hiesiger Gegend vorgekommen. 
So wurde am vorigen Sonntag dem Biehsütterer 
des Besitzers K. in A lt-T h o r«  Kleider und Leib- 
wäsche ans dem Stalle gestohlen.

Briefkasten.
F. F. Ans Ih ren : Schreibe» geht nicht hervor, 

ob es sich nm einen Guts- oder Gemeindebezirk 
handelt. Im  ersteren Falle bestimmt der Gnts- 
vorstcher selbst die betreffende» zn wählenden Per­
sonen nnd schlägt sie dem Landrath znr Bestätigung 
vor. Im  anderen Falle wählt die Geincindever- 
tretnng oder die Gemeindcwählerfchaft die betref­
fende» Personen. Alle Wahlberechtigten sind i» 
der Wählerliste verzeichnet. Die von Ihnen heran­
gezogenen Personen sind nicht berechtigt, das Wahl­
recht auszuüben, beim Lehrer würde sich dies nach 
seiner Stenerleistnng richten. Was die A r t der 
Bekanntmachung betrifft, so richtet sich diese nach 
dem Ortsgebranch. sie dürfte daher in Ih rem  
Falle wohl genügend sein.

Neueste Nachrichten.
B erlin , 27. November. R e i c h s t a g .  G raf 

Udo zn Stolberg-Wcrnigerode wurde m it 
170 Stimmen znm Vize-Präsidenten des 
Reichstages gewählt. Abgeordneter Singer 
(Soz.) erhielt 46 Stimme», G raf Stolberg 
nahm die Wahl an. Hierauf begann Ab­
geordneter Bassermann seine In te rpe lla ­
tion betreffend das Justerburger Duell. 
E r rekapitniirte zunächst die Vorgänge beim 
letzten Duell und erwähnte der in allen 
Kreisen der Bevölkerung besonders in Osfiziers- 
kreisen hervorgetretene» Erregung. Es sei die 
Frage berechtigt, welche Maßnahme» der 
Reichskanzler zu ergreifen gedenke, um einem 
Zweikampf der Offiziere mehr als bisher 
vorzubeugen. E r geißelte das Duell und 
meinte, daß irgend ein versöhnlicher Ausgleich 
hätte herbeigeführt werden können.

B erlin , 27. November. Im  Staatshans- 
haltsetat fü r 1902 soll, wie offiziös gemeldet 
w ird, eine Reihe vo» Mehrausgabe» znm 
S chu tze  d e s  D  e n t  s ch t h n in s in  d e n  
O s t m a r k c n  vorgesehen werde», welche 
Zeugniß von dem Ernste ablegen, m it 
dein die Staatsregierung der Lösung dieser 
schwierigen Aufgabe sich widmet. Daß der 
Dispositionsfonds der Oberpräsidenten in 
den zweisprachigen Provinzen verstärkt und 
eine erste Rate des Staatsbeitrages zu den 
Kosten der Entfestignng von Posen eingestellt 
werden soll, ist bereits gemeldet. Außerdem 
soll ein Betrag von 300000 M ark znr 
Unterstützung evangelisch-kirchlicher Einrich­
tungen namentlich in der Provinz Posen 
im E ta t eingebracht werden. Der fragliche 
Fonds bezweckt nichts anderes als die E r­
haltung der in  den Ostmarken vorhandenen 
deutschen Elemente nnd läuft parallel m it 
der Absicht, die dentschen Bauernschaften 
unter Verwendung der M itte l uns ander­
weitigen Doinäneuverkänfen gegenüber dem 
Ansturm des Polonismns zn erhalten.

B erlin , 27. November. Wie die M o r­
genblätter hören, w ird  heute im  Reichstage 
Abgeordneter D r. Bassermann die Duell­
interpellation begründen. Der Kriegsminister 
v Goßler habe sich bereit erklärt, die In te r ­
pellation sofort zu beantworten.

B erlin , 27. November. Der weitere Aus- 
schuß des Handclsvcrtragsvereins wählte den 
Geh. Koinmerzienrath W ilhelm Herz znm 
Vorsitzenden.

Brandenburg a. H., 27. November. Bei 
den hiesigen Stadtverordnetenwahlen der 
dritten Abtheilung siegten sämmtliche 7 Kan­
didaten der Sozialdemokraten.

Kiel, 27. November. Heute Morgen 
erschien P rinz Heinrich m it dem Prinzen 
Sigismnild an Bord des Linienschiffes „Kaiser 
W ilhelm I I . "  Im  Laufe des Vorm ittags 
besichtigte der Kaiser den Kreuzer „T he tis ", 
welcher demnächst seine Ausreise nach dem 
Auslande an tritt. Mittags fand kleine Tafel 
statt, an welcher P rinz Heinrich und mehrere 
höhere Offiziere theilnahmen.

Bremerhave», 27. November. Das Quaran- 
täneamt macht bekannt, daß nach Meldungen, 
wonach an verschiedenen Kiistcnplätzen des 
schwarzen Meeres Pestfälle aufgetaucht sind, 
die gesnndheitspolizeiliche Kontrole auf die 
ans allen Häfen des schwarzen Meeres 
kommenden Schiffe ausgedehnt w ird.

München, 27. November. Nach amtlichen 
Meldungen stieß gestern früh 5V, Uhr bei 
der S tation Markt-Nedwitz ein Personenzng 
m it einem Güterziigc zusammen. Zwei 
Reisende wurden leicht verletzt. Beide Loko­
motiven und mehrere Wagen wurden be­
schädigt. Die Ursache des Unfalles ist noch 
nicht bekannt. ,

Kassel, 27. November. I n  der Gläubiger- 
versammlung berichtete der Konkursverwalter, 
daß bezüglich des Konkurses des Direktors der 
A. G. der Treber-Trocknnngs-Genossenschaft 
ein Ergebniß nicht abzusehen sei. Anstelle 
des Jnstizrath Barth  wurde Rechtsanwalt 
Freytag in den Glänbigeransschutz gewählt.

Graz, 27. November. Der Direktor der 
steiermärkischen Eskomptebank, Anton Spieß 
erschoß sich heute im A lte r von 52 Jahren 
infolge unheilbaren Leidens nach überstandener 
Operation.

Haag, 26. November. Amtlicher M i t ­
theilung zufolge ist die Königin wiederherge­
stellt, w ird  aber noch einige Tage das Zimmer 
hüten.

Denain, 26. November. Sämmtliche Berg­
arbeiter haben heute hier die Arbeit wieder 
aufgenommen.

Detroit, 26. November. In fo lge  einer 
Explosion in der Penberthy-Ejcktoren-Fabrik 
sind 14Arbeiter getödtetnnd 38verletztwvrden.

London, 26. November. Hente Abend 
fand die feierliche Uebersührung der Leiche 
des Botschafters Grafen Hatzfeldt nach der 
Victoriastation statt. Auf besondere An­
ordnung des Königs erfolgte die Uebersührung 
unter Erweisung der höchsten militärischen 
Ehren.

London, 27. November. Die „D a ily  M a il"  
meldet: I n  Hongkong am 26. d. M ls . ein­
gelaufene Schiffe berichten, daß der von den 
Philippinen m it 100 Paffagiren abgegangene 
Dampfer „A lerte" vermißt werde. Andere 
Dampfer seien auf der Suche.

Verantwortlich fllr den Inhalt: Heini. Martinann in Thorn.

Telegraphischer B erliner Börsenbericht. 
________________________>27. Non. >26. Nov.

Tend. Fondsbörse: —.
Nnsslsche Banknoten p. Kassa
Warschan 8 Tage..................
Oesterre'ichische Banknote» .
Pren uffhe 3 *Vo . .
Preußische Konsols 3'/« "/« .
Preußische Konsols 3'/', °/c .
Dentsche Relchsanlrtlie 3"/« .
Deutsche Nctchsanleibe3'/,"/»
Westpr. Pfniidbr. 3°/„ nenl. il.
Westpr.PsaudbrOV,"/« „ „
Pofencr Pfandbriefe 3'/.°/» .

4»/,
Polnische Psandbriefe 4'/^°/»
Türk. 17., Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 47,,. . .
Ruinä». Rente v. t894 4 7 , .
Diskon. Kuminandit-Attthktt«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Berqiu-Aktieir . .
Lanrahntte-M tien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aklieu.
Thorner Stadtanleihe 3'/, 7«

Weizen: Loko in Newh.März.
S p i r i t u s :  70er loko. . .

Weizen Dezember. . . .
„  M a i .................. ....
„  J u l i , » « . . «

Roggen Dezember. . . - 
,, Ntai
„ J u li  » » . . » »  ^

Bank-DiSlont 4 pCt.. LombardzinSfnß 5 pCt. 
Privat-DiSkont 27« PCt.. London. Diskont 4 PC».

B e r l ' n . 27. November. (Spiritnsbericht.) 70ev 
31,16 Mk. Umsatz 16000 Liter, 50er loko M k. 
Umsatz — Liter.

K ö n i a s b e r g .  27. November. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 69 inländische. 84 russische Waggons.

B erlin , 27. November. (Städtischer Zentralvich« 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 773 Rinder. 1869 Kälber. 1780 
Schafe. 9033 Schweine. Bezahlt wurden fü r 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in  M ark

216-20
215-80
8 5 -  40 
89-80 

>00-60 
100 60 
89-80 

lOO 60
8 6 -  75
9 6 -  30
9 7 -  20 

10 2-2 0
97-25
26-75
99-75
79-00

l80-80
194-75
164-10
184-50

827.
31-60

163-50
163-75

138-75
143-75

216-20

8 5 -  35 
89-75 

lOO -50 
100-50 
80-75

lOO -so
8 6 -  75
9 6 -  25
9 7 -  30 

102-10 
97-20  
26-60 
99-75 
78-25 

178-30 
193-10 
164-00 
183-50

82'/.
31-20

163-75
163-00

138-75 
-5 0!-75  ^ 4 3 - !

2. junge, fleischige, nicht ausgemästete nnd ältere 
ausgemästete — bis — ; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis — ; 4. gering ge­
nährte jede» A lters — bis —; — B n l l e n :  1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere nnd gut genährte ältere 
— bis — : 3. gering genährte 50 bis 53. — Färsen 
und Kühe: 1. pollfleifchige. ausgemästete Färsen

; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
liingere Kühe und Färsen — bis — ; 4. mäßig
genährte Kühe ». Färse» 47 bis 51; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 42 bis 42. — 
K ä l b e r :  1- feinste Mastkälber (Vvllmilchmast) 
und beste Saugkälber 74 bis 78; 2. m ittlere 
Mast- und gute Saugkälber 68 bis 72; 3. geringe 
Saugkälber 50 bis 64; 4. ältere, gering ge- 
nährte Kälber (Fresser) 40 bis 46. — S c h a f e :

gewlcht) — bis —. — S c h w e in e  fü r 100 Pfund 
m it 20Proz. Tara : 1. pollfleifchige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen im A lte r bis zn 
l'/« Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 63 
M k.; 2. schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) 
64 M k.; 3. fleischige 60—62; 4. gering ent­
wickelte 57-59 ; S. Sauen 57 bis 59 Mk. — Ver- 
lauf und Tendenz des Marktes: Vom Rinder- 
auftrieb blieben etwa 190 Stück mwerkanft. Der 
Kälberhandet schloß langsam. Schafe wurden 
etwa 1300 abgesetzt. Der Schweinemarkt gestaltete 
sich ruhig und w ird voraussichtlich geramut. Es 
fanden auch Verkaufe m it 1 M ark über Notiz

„ Freitag den 29. November.
Altstadtische evangelische Kirche: Abends 6 Uhr: 

Bibelerkläruug: Psalm 60, 61, 62, 65: Pfarrer 
Jacobr.

Ev. Schule zu Balkan: Abends 7 Uhr: Bibel- 
stunde: P farrer Endemann.



Allen Freunder! und Bekannten I 
sagen wir für die Bethätigung 
inniger Theilnahme bei dem Hin-1 
scheiden und den Beerdigungen! 
unserer lieben Kinder l^Isv und ! 
«lsltsp, Herrn Snperinten-> 
deuten Waudke für die tröst-! 
reichen Worte unseren herz-! 
lichsten Dank.

Thor», 27. November 1901.1
Tklegr.-M PMlik«

und F rau .

Mtl'Iicht ü-ekiüsliNtliüU.
I n  Gemäßheit der ministeriellen 

Anweisung vom 10. J u n i 1892, be­
treffend die Sonntagsruhe im Handels­
gewerbe, w ird für alle Zweige des 
Handelsgewerbes in  Thorn die 
Ausübung des Gewerbebetriebes an 
den letzten 4  Sonntagen vor 
Weihnachten d. J s . in der Weise 
gestattet, daß der Geschäftsverkehr an 
diesen Tagen in  den Stunden von 
7 bis 9, 11 vorm ittags bis 3 Uhr 
und von 4 bis 6 Uhr nachmittags 
stattfinden darf.

Thorn den 26. November 1901.
Die Polizeiverwalittttri
Bekanntmachung.

Z ur Verpachtung der Eisnutzung 
in der rechten Weichselhälfte und den 
Wasferlöchern der Ziegeleikämpe fü r 
die Zeit vom 1. Dezember 1901 bis 
1. A p r il 1902 haben w ir  einen 
Term in auf
Freitag  den 6 . Dezember er.,

vorm ittags 9 Uhr,
im  Geschäftszimmer des städtischen 
Oberförsters Herrn L.üpko» <Nath- 
haus) anberaumt.

Z u r Verpachtung kommen folgende 
8ose :

Los 1. Rechte Weichselhälste von 
der Eisenbahnbrücke bis zum Beginn 
der Winterhafeneinfahrt.

Los II. Rechte Weichselhälfte von 
dem Restaurant Wieses Kämpe 
stromabwärts bis zür Grenze des 
Gutes Okraszyn.

Los III. Die Kampenlöcher zwischen 
der Straße nach Wieses Kämpe und 
dem Kanal bis Grünhof.

Los IV . Der todte Weichselarm 
von Grünhof bis zu Okraszyn.

D ie Bedingungen können auf 
unserem Bureau I  des Nathhauses 
eingesehen werden. I m  Term in er­
fo lgt Verlesung derselben.

Thorn den 22. November 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Diejenigen schifsfahrttreibenden M i­

litärpflichtigen. welche hier in  Thorn 
ihren Wohnsitz haben und welchen 
Ausstand bis zur diesjährigen Schiffer- 
musterung ertheilt worden ist, haben 
sich s o fo rt unter Vorlegung ihrer 
M ilitärpapiere (Losnngs- bezw. Ge­
burtsschein) im  diesseitigen M ilitä r-  
bureau, Rathhans 1 T r., zu melden.

Thorn den 8. November 1901.
Der Zivilvorsitzende 

-er Ersatz-Kommission des 
Stadtkreises Thorn.

Pmß. Lotterie.
Lose zur 1. Klasse abzugeben.

Lon»okoro«LkS, Briefen W p r .,
Köniql. Lotterie-Einnehmer.

UerreM
bis znm 27. November. 

Ikeoäor k>aproeki,
Dentist.

W ohne
Ulanenstratze 6, 2 Tr.

M .  I L o w s l o .

Wohne jetzt
V v i» « v lr l6 8 t i ' .  2 3 .

F ra u  N o i L N i s n n ,
M a s k e n v e r le ih g e s c h ä f t .

Offerire Freitag auf dem 
Fischmarkt, sowie auch an 
anderen Wochen-n. Markttagen, zu jeder 
Zeit in meinem Hause lebende O der- 
Karpfen i Spiegel u. Schuppen) bei 

i r .  « S s n io w s lr l,  Fischhandlung, 
Copperuikusstr. 35.

« t l l  MtGliilh
von 50 P f. a», auch außer dem Hanse, 

Briickenstr. 2 2 ,  H. vorn.

Eine Dame
liehe Aufnahme

finden freund-
Fischerstr. 3 2 .

Logis n. Begöstignng zu haben 
Altstadt. M a rk t 10 , Hof r. 

M A - W e r  ertheilt eurem jungen 
Manne abends Unterricht in der 
dopplt. Buchführung? Angebote 

Tnchmacherstr. 10. pt.
E in  erfahrener Buchhalter 

empfiehlt sich zur Einrichtung und 
Führung von Geschäftsbüchern, sowie 
-u r Anfertigung von Abschlüssen, 
Einschätzungen u. s. w 

Näheres zu erfragen in  der S trttM pf- 
stviaerei. Gerstenstraße 6 .

Witz« ÜUliIisItm,
nicht unter 20 Jahren, findet sofort 
oder zum 1. Januar 1902 dauernde 
Stellung. Schriftliche Meldungen m it 
Zengnißabschriften unter Angabe des 
Bildungsganges zu richten an 
______________ O. S o p p a rt, Thorn.

2  zuverlässige

M kckAG-M lM
fü r dauernde Arbeit gesucht.
Bangeschäft fü r Wasserleitung 

und Kanalisation  
L .  R ls n o s ls n s k S , Baderstraße 28.
Suche für mein Herren-Koufektions- 

nnd Manufaktunvaaren-Geschäst per 
sofort einen Lehrling, gleich welcher 
Konfession S u v k o w o ls k S .

Daselbst ist ein 6 m langer, fast 
neuer Tomtisch, modern gearbeitet, 
b illig  zu verkaufen._________________

Einen Lehrling
sucht M sx  L-sngs, Uhrmacher.

Perfekte Köchin, Mädchen fü r  
alles und Stubenmädchen (Land­
gut bevorzugt) m it guten Zeugnissen 
weist nach Gesindevermietherin 
^u§u8to Hause, M anerstr. 2 2 ,  pt.

16 WO Mark,
hinter Bankgeld, zu 5o/<> sofort zu ze- 
diren. Angebote unter t t .  3 O V V  
befördert die Geschästsst. d. Ztg. erb.

M ein  B rom b. V o r ­
stadt, Schulstr., belegenes 
schönes Herrschafts­
haus, Einfahrt, Remise, 

S ta llnng rc., verkaufe sofort, da nicht 
hier wohne. Verkanfspr. 5 4 0 0 0 ,  
Anz. 8 - 1 0  0 0 0  M a rk . Angeb. 
von Selbstkf. erb. n. „Rentabel"  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Krombergrr Karstadt,
M ellienstr. 8 0 ,  massiv. 
Hailsgrundstück m it herrsch. 
Wohnungen, gr. Hos, Stell­

ungen, sof. u. günstigen Bedingungen
zn verkaufen. Näheres daselbst.

Bauplatz
in  der Thalstraße zu verkaufen. 
___________  ss. K rü g e r-A ll-T ho rn .

Ei» Tmchttel
m it Zubehör, fast neu, verkauft billigst 

8 te p lin v , Sattlern,eister.
E in  schwarzer

P u d e l,
bis 1 Ja h r alt, wird 
zu kaufen gesucht. 

Angebote m it Preis 
unter U . 1 0  an die Geschästsst. d. Ztg.

Ntr Fenster und Thüren
zu verkäme» G erechteste. 1 0  

P u p p e »  weide» zurechtgemacht». 
«»gekleidet A lts t .  M a r k t  1 6 , Hof, r.

Feinsten

M I

lViargarele l.eie!<,
gepr.Handarbeitslehrerin,Brücken- 
straße 16, I, ertheilt Unterricht in 
allen Kunst- und einfachen H and­
arbeiten, sowie im Brennen. 
Nehme jederzeit Schülerinnen an. 
Stickereien u. Brennarbeiten jeder 
A rt werden bei m ir angefertigt._____

Feine Wäsche nimmt an zum 
Waschen und Plätten bei billigen 
Preisen Plätterin I». V lsrs»

SLrobandstraße 22, 2 Tr. n. v.

ß ÄsMcd V/kIIik, 8
U  Schillcrstr. 18. ^
H  liefert D in ers , Soupers, D e - Hr 
U  jeuners iow. einzelne Schüsseln K  
A  zu jedem Preise und hält sich A  
K  bei vorkommenden Festlichkeiten Ä  
G bestens empfohlen. Z
K  ff. Neserenzen. H

IlielüiWscIlillucliuM
«»ll ssrlikksi

von

V. LlW, Illüfst.
Seglei-sln. lVp. 22,

empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

Gelegenheitskanf
zu Weihnachtsgeschenken!

Eine große Parlhie goldener und 
silberner Herren- und Damenuhren, 
sowie goldener Herrenketten verkauft 
zu halbe:! Preisen im ganzen oder ge­
theilt. Auch sind noch einige werth­
volle verdate goldene 14 ka. Damen- 
Ankernhren abzugeben.
T . S o lrrü tsr, T h o rn , Windstr. 3.

B ild e r
werden sauber und b illig  eingerahmt. 

Große A usw ah l in modernen

ii. l'oIillil'-IMtzii
bei

Nodsrl üilalokn, Giasermstr.,
_______ Rraberstrastc S.________
KVZöbl. Z im m er zn vermiethen

Araberstrnste 16 .

3 Pfund 25 Pfennig,
gut Kooliknäs Lcbssn

Pfund 10 Pfennig,

gesvliälts 2̂ krbssn
Pfund 13 Pfennig,

la tUrk. Pflaumenmus
Pfund 25 Pfennig,

»oniggyrup
Pfund 25 Pfennig,

feinsten I.eokl,onig
Pfund 80 Pfennig, garantirt renk.

fM  §M«lri.
Reustädt. Markt 11.

I lro s s v  ^ I is rv n ll l von

N Z !liM M § lrsM
reireväe ^eutte ltev, empüeklt

i l ln lllte s iu s , Zuebttav älun§.

Thorner
8«li;l!lkliti-?ün!!,

„Z»r Schloßmnljle."

! Zellliilr, Um».
F ab rik : Schloßstraße 4 .  

Verkaufsstellen:
! Schnhlnacherstr. 24, Herren 8 .  
N ause li, Gerechtestr., IVIese,

' Elisabethstr. und l^ s e e u s L I ,
! Coppernikusstr.

, . ' /InIf-IiVs
v.66pgmannL6o.,kAll6dkul-vre8äen 
bestes Kopfwasser, verhindert das 
A usfallen, Spalten und G ra u ­
werden der H aare und beseitigt alle 
Kopfschnppen. ü. F l. Mk. 1 ^  u. 2. 
bei t t .  t to p p o  geb. K in ch  Breite- 
straße N r. 32, I. _______

M . Z . n. K. f. 15 M . z. v. Strobandstr. 22.

8

»

/

T»pck«
§  ^

reichster Auswahl
enlpfiehlt

i S s H s r v i ? ,
Taprtenhsndlung, Gerechtestr

8Mk8iiigsr'8 st68isui'gni.
l u d : O l l O  P U L l g .

A u f allgemeinen Wunsch führe ich außer den bisher znm Ausschau! gd 
langten Bieren noch das

„?ilsvirvie
M ittw och den 28. November, abends, frisch meine

ZNMStltir WZWZLZ.

Larl Mails«, cvom»
^ Its tä -itisv iie !- « s i-k t Nr. 23,

—  ^ M G Z S Z S L L M M Z M L S ß Z '  - - -

Ldtdeiill»ß kör keillk llöM vsedllö iäm i üred MLSsdestellMZ. 
»esis Stoffe. Köter §itr. lüSsrigo kreise. 8odoe!Ie keHienuiig.

»  H a rz e r  «
Kanarienroller,

prachtvolle Tag- und Licht- 
sänger, m it schönen Touren, 
enlpfiehlt ä. Stück 6, 7 und 
6 M k V .

Nenstädt. M arkt 9, 1.

s»«» Zciiln-r
S v I m i t L v I

hat abzugeben
H srtLderx, Cttlmsee.

GGGGGrGOGDO
8rllll!krli»ze,Brstllt-Bi)ll!lllkts 

lllli! BMtMllitllltll
in  jeder Preislage.

J u l i u s  ^ S a i r » ,
Culmerstraße 15.

S O O O O 8 S G G G G

e s r b i t l .
K ilo  8 0  P fg ., empfiehlt

?j»!l XslMomli!.
Schaukhaus III .

Stückkalk,
frisch gebrannt, billigst bei

Kurts» ileicemsoo,
Fernspr. 9. Culmerstraße.

Bicko-, kiihni- >»>)
t .  o ü  Z .

sowie Kleinholz zu haben
Schankhans 3  a. d. Brücke.

Ä«ltk«ks Amjch,
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei K . k 'o i'p sp r,

Holzplatz an der Weichsel.

!rck, kiksnocs Ackchch
1. n. 2. K l., auch K le in h o lz  3- und 
4 lh e ilig  geschnitten, liefert billigst frei
Hans iV lsx IVlenUel»

Mellienftraße 127.
M Z ö b l .  Z im m e r  b illig  zn verm. 

August L logsu, Wilhelmsplatz 6.
W ohnung zn verm. Marienstr. 7,1.

flascdenbler.KleäeNage tler öilttsriabrauerei
S .  m .  b .  t ) .

LatliLrinenstr. blr. 4 Peleplion b̂ r. 62
ewxüeblt sieb 2 ur liieksrunA von:

K kej»8t8M l.ggeriiisi', G
Iis II rniä äuiilcsl,

Viktofisbräu naek piksnek Art,
(beliedts Zpesialsorte).

krooisttö Luskiiln'uog allki' ûktrags.

8 l 6 K  

I b o r n ,  l l i 3 3 b 6 i l i8 i t ' .  10  

Hliren, 6ü!«1vMen L ^ilvelen

Nioluilis «kirnt!
Unstreitig gröfzle 

und schönste Auswahl

l l f t r e «
rrrrd

SolMasre«
zu ganz

erstaunlich billigen 
Preisen.

nsok HHas»», 
o l e x u " t  « i t L v n c k ,

«MllisMeii biiiixl

F a z s e /c k r ,
Maaß-Geschäft 

fllr feine tterken - Ksklleroden. 
Nenstädt. Markt, neben dem 

Königl. Gouvernement.

S G V O G *G O 0 S r» G S « G O O O O ,O « O G G S G -V V O O G S O « « O G 0 O O K

8 Stellung, Existenz, höheres Gehalt
d  erlangt nran durch eine gründliche A

!  Ilä>ifmsili>i8elle L»8liiiau»g. z
welche in nur 3  M onaten von jedermann erworben werden kann. 
Tausende fanden dadurch ih r Lebensglück. Herren und Damen 

wollen gnsO » In L U 1 u ts n s v k r> o k 1 s i, verlangen.
Lrstss vsulsetiss llanllel8-l.6kr-Ius1i1ut

Otto 8'lkckk, Kldmg.
L » » « » » » « « « « » » » « » « Z

M "  ' o «dsttriSt

v88vK8lK.
1« v»8kii ü 10 kl. überall ru lisden.
fadrlkanten: l.ud8r>n8k!L6o.,8efttn 1̂0.

k!«t M k  Mmchlll«.
1. Etage, 3 Zimmer n. Zubehör, vom 
1. A p ril zu vermietheu. Brom - 
berger Vorstadt, G artenstr. 18 , 
Eingang Thalstraße._______________

W  sti« lllödl. NlNln.
parterre, mit auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermietheu

Brombergerstraße 1 0 4 .

Wilhclmsplatz 8.
Schöne P arterre-W ohnung , 4 

Zimmer, Vadestube rc., zu vermietheu.
A u g u s t  L lo g s u .

Liktsris-Thester.
Nnr zweimaliges Gastspiel

der ehemaligen M itglieder 
des Berliner Friedr. Wilhelmstädt. 

Theaters unter der Direktion
M s rr  L sm sS .

Donnerstag den 2 8 .  N ovbr. er.:
Unwiderruflkch letztes Gastspiel:

W ill AlmrlM.
Schwank in 3 A llen  v. Rlld. Schwarz.

Billet-Vorvrrkanf
in  der Zigarrenhandlimg des Herrn 

k?. 0uL2Z fN Lkr.
Alles nähere die Zettel.

Die elektrische Straßenbahn 
stellt zu Beginn und Schluß der 
^oAblln ttgen Wagen zur H in- bezw. 
Rückfahrt bereit. Fahrpreis für die 
Rückfahrt vom Viktoria-Theater bis 
zur Bromberger Vorstadt nur 10 P f.

Theiler i» Thor».
(Schützeuhaus).

Donnerstag den 2 8 .  November*.
L S I I S k L L

für F rau Direktor V -6g>0 5 -X p a u so .

SßÜMS knlvml.
Schwank in 3 Akten von B i s s o n .

» I l i ln is r  l lo l" .
Donnerstag, 

abends von 6 Uhr ab:

Wurstessen(LkckMst),
von 9 Uhr vorm ittags ab:

W iliökeii mit 8 g M lM .

Eine Wohmmg
von 6 Zimmern und allem Zubehör, 
1. Etage, zum 1. April ev. auch früher 
zu vermiethen. Leirm ann Seluckr, 

Cullllerstr. 22.

U illilm t.Z iiü i Liiiiliüllitls.
Donnerstag den 28. November:

R i i l d k l M .

U f f v a l t z r -
D e k o r n l l o u v n

in  künstleriLebsr ^usküliruvA 
2 U mä.88iK6v kreisen unter 

Oaravtie kür vane rka ttiLke it. 
XosteuanseblüAe unä Aemalte 

Lntvvürke ank TVuaseb.

Versins-faßnen
Aestielrt uuä Aema.lt. 

iÄvVNuL«- ILNÄ V o L o i» fro n 8 - 
ku lluvn, TVrrppvilselilIcker, 

Ke llü rpen , L a lly n s .  Oikörten 
vedst 2eiekuuvA6l! kravlro. 

O oäesdorxer k 'a llnonkadrilL  
^to lle r kür IkeLtermalersi

Otto üliiiler,
i lo c k e s I r v iK  a in  L l i v l n .

V ertre te r ^esuotttz.

LohllfllhIllWSllillhkk
fü r M inderjährige  

(bis zur Vallendnng des 21. Lebens« 
jahres, B . G. B . 8 1.4) 

sind zu haben.
0. Il«i»I»-«mlti. Kiuhdrickttti.

z. verm. Aug. erb. n. >V. 2 . an die 
Geschäftsstelle d. Ztg^______________

gut möbl. Z im m er m it auch ohne 
Pension, aus Wunsch auch Burscheu- 

gelaß, von sofort zll vermiethen 
Hohe- u. Tuchlnacherstr.-Ecke 1, 1.

L - möbl. Z im m er nebst Kabinet so- 
fort zu verm. Cnlmerstr. 15 . 

L ) möbl. Z im m er zu vermiethen 
Schnlstraße 1?, I.

M . Uim. m. BlMcheugei. z. v. Baukstr. 4^ 
Die von Herrn Landrath von 

Lelnvvrln bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmer»
uebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt-  
städtischer M a rk t 16  von s o f o r t  
zn vermiethen. VV. S u s s o .

H kiM lisW k W m « .
7 Zimmer rc., in nenerbaittem Hause, 
sofort zn vermiethen.

n .  M a lo w s l« !, Flscherstr. 49.
-ß gr. Wohnung, 3 T r., 7 Zimmer 
^  u. Zubehör von s o f o r t  zn ver- 
miethen. O ts rs  L .os1r,

Coppernikilsstr. N r. 7.
K le in e  W ohnung, 2 kleine Stuben 

mw Küche, zum 1. Januar ver- 
setznngshalber zu vermiethen

Gerechtestraße 2 7 , II.
k le in e  W o h n u n g  von sofort^ zu 
3 4  vermivermiethen Gerberstraße 11. 

Pferdeställe von sofort zu ver­
mietheu Coppernikusstr. 11.

am Freitag eine silberne U hr von der 
Gerechtestraße bis Tuchmacherstraße. 

Abzugeben gegen Belohnung ^  
Gerechtestr. 21 . beim Bursche».

H ie rz u  Beilage^

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.



Beilage z« Rr 279 -er „Thorner Presst"
Donnerstag den 28. November 1901.

Deutscher Reichstag.
9-t. Erbium vom 26. November, 2 Uhr.

' D as Haus ist ziemlich gut besetzt, anscheinend
^ d ^ M d e n t  G raf B a l l e s t r e m  eröffnet die 
Fitznna n " t  den W orten: Ich  erlaube mir. die 
Herren Kollegen nach der längeren Banse auf das 
herzlichste zn begrüße». Meine Herren. ,ch habe 
zunächst eines schmerzlichen Ereignisses zn ge­
denken. (Die M itglieder des Hanfes. auch die 
Sozialdemokrate» erheben sich).welchesSe.Majestat 
den Kaiser »nd sein S an s nnd das ganze dentsche 
Volk betroffen nnd auch außerhalb des dentsche» 
Volkes hervorragende schmerzliche Antheilnahme 
erweckt hat. I h re  Maiestiit die Kaiserin Friedrich, 
die erhabene. Mit glänzenden Gaben des Geistes 
">'d Serzens ausgestattete Frau. die Beschützerin 

Guten in der Welt, die segens- 
Helfen» auch der Aermsten nnd Elenden ist 
2l»Attst ans dem Leben geschieden. I h r  ge- 

Andenken wird fortlebe» im Volke. -  
D "  Prasldent theilt ferner mit. daß er anläßlich 
> E M e u ta ts  ans M c Kinleh und des Ablebens 
»es Vrnndenten der Vereinigte» S taate» , ferner 
anläßlich des Ablebens des früheren Reichskanzlers 
Fnrsteu Hoheulohe im Namen des Reichstags an 
die Hinterbliebenen Beileidsknndgebnugen gerichtet 
habe. — Weiter giebt der Präsident dem Hanse 
Kenntniß von dem in der Zwischenzeit erfolgten 
Ableben von sechs M itgliedern des Hanfes. D as 
Andenken derselbe» wird in der übliche» Weise, 
dnrch Erheben voll den Plätze» geehrt.

Die Novelle ztir S t r a n d n n g s - O r d n n n g  
wird in zweiter Lesung ohne Debatte in der Fassung 
der Kommission angenommen.

E s  folgt die zweite Lesung des E ntw urfs einer 
S e e m a n  » s - O r d  » n n g.

Die Kommisston hat den sozialdemokratischen Anträge» nicht soweit stattgeaebc», den Schiffs- lenten ei» nnbedinateS Koalltionsrecht zn ge­
währen. dieselben solle» vielmehr ein Koalitions­
recht nur an Land, nicht aber an Bord besitze», 
allerdings mit der Maßgabe, daß den Mannschaften 
im Hafen die Erlanbuiß znm Verlassen des Schiffs 
nicht deshalb etwa versagt werden kann, weit sie 
an Land Versammlungen zwecks Erörterungen von 
Lohufrage» rc. besuchen wollen.
.. Zn 8 9 s , der n. a. den Bnudesrath zum E rlaß 
von Vorschriften über Zahl nnd A rt der Schiffs- 
mfizierc. mit welche» die Schiffe zit besetzen sind 
kUMchtigt. beautragtAbg. S  chw a r  tz-Lübeck(Soz). m>ß dxr BuiideSrath auch zn Vorschriften über 
A»hl nnd A rt der S c h i f f s t  e n t e  befugt sei» 
M '-  E s  soll damit dem Uebelstande z» geringer 
Awiffsbemanttnng zn steuern sein. Viele Schiffe 

zweifellos nur in Verlust gerathen, weil die 
M atzuug in neuerer Zeit oft gar zn sehr ver­
mindert werde.

Unterstaatssekretät R o th e  erklärt die von der 
Kommisston m Vorschlag gebrachte Resolution für 

worin die verbündete» Regierungen 
!»».^?>legu,ig eines Gesetzentwurfs ersucht werden, durch welchen u. a. auch die Frage der Bemannung 
geregelt werde» soll. Die große Verschiedenartig- 
keit ,n der B auart der Schiffe in den M otoren 
n. s .w . würde es dem Bnudesrath unmöglich 
wache,i so ohae weiteres von der ihr zugedachten 
Befugniß Gebrauch zu machen. E s bedürfe da 
einer gesetzgeberischen Regelung nach voransge- 
gaugenen ausgiebigen Erhebungen, wie sie die 
Kommission in einer Resolution beantrage. 
...»A rL-» V "? verwies auf den „Ger-manischen Llohd". der die Aufgabe bester zu löse» 
vermöge a ls  der Bundes, ath. "  °

^a-hde-n '-uch Al'gg. K i rsch sZtr.) nnd S to ck -  
m a n »  (RelchSP.) gegen den sozialdemokratischen 
Antrag gesprochen, wird 8 9 s  nnverändert ange- 
nominell.

8 4 handelt von den Seem anusäm lern. Ab». 
C a l e n s l y  (Ztr.) beantragt, daß von den beiden 
Beisitzern einer den Kreisen der seebefahrenen 
Schiffslente entnommen sein soll. E in s o z i a l -  d e >» o kr a t i s c h  e r Antrag fordert anßerdem öffent­
liche nnd mündliche Verhandlung vor dem See­
m anns«,»t und Gewährung von 5 Mk. Diäte» pro 
Sitzung an die Beisitzer.
.. S taatssekretär G raf P o s a d o w s k h  wider­
spricht den Anträgen ans Gründen der Disziplin.

S enato r Dr. P a u lk -B re ,n e u  tr i t t  dem Ge­
danken entgegen, den Schiffsmannstand in die Lage 
zn setze», über Kapitäne zn Gericht zu sitz«, ,,„d 
verwahrt die Regierungen Hamburgs und Breinens 
gegen den Vorwurf des sozialdemvk, «tischen Abg 
Herzfeld. daß sie von der Rbederei abhängig seien.

Nachdem noch Geheimer Rath v. I  o „ g n i e r  e s . 
sowie die Abgg. Ki r s ch  (Ztr.) und Dr. P a n s c h e  
(uatlib.) gegen Abg. B a r g  m a n n  (Freis.) für die 
Antrag« geiprochc», erfolgt Vertagung. 
c>..Mo^,en.1 U hr: Wahl des l .  Vizepräsidenten: 
A ^ i5 ^ /ila tio»  Baffermann betreffend das Duell 
M Jnsterbnrg; Seemannsordniing.
_____________ Schluß «ach 5'/. Uhr.

»

Der Krieg in Südafrika.
Nach einer Depesche des Lord Kitchener ans 

P rä to ria  vom 25. d. M ts . wurde» seit dem 18 
November 23 Bure» getödtet. 19 verwundet und 
230 gefangen genommen; 5 haben sich ergebe». 
Kitchener meldet ferner: D as Blockhäuser-System 
wird mit Erfolg nach und nach ausgedehnt nnd 
sichert de» Engländer» i» den betreffenden 
Theilen des Landes wirksame» Rückhalt. Oestlich 
von Krooiistad ist m it der Erbanniig einer »eilen 
Linie von Blockhäusern begönne» worden. Am 
22. November hatte Oberst M uiiro ber Barklh-East 
ei» Gefecht m it M hburg, und fügte diesem Ver- 
lnste an Kämpfern wie ai» Pferden zu- Oberst 
Scobell ist bei Dordrecht dem Kominaiidaute» 
Fouchö auf den Fersen; er hat 5 von dessen Leuten 
gefangen genommen und 60 Pferde erbeutet. I m  
Südwesten werden die A»sständischen von den Eng­
ländern allmählich »ach Norden getrieben.

Ans London wird gemeldet: Die Neuarmirling 
5r F orts , welche die Themse, den Kanal von 

sowie die Häfen und Werften der Süd- 
» W  schützen, ist soeben vollendet worden; wäh- 

" der letzten vierzehn Tage sind 200 veraltete

giuigswerke „iieilirirhmbar mache» sollen, schreiten 
aufs schnellste vorw ärts.

Lord Roberts wurde in dem englischen Kriegs­
lager Aldershot. a ls  er während eines Fußball­
spieles die Kantine verließ, von den eigenen S o l­
daten ausgcpfiffe»; alsdan» brachten die Soldaten 
ein Hoch aus General Bnller ans.

Präsident Krügers Umgebung im Haag bestätigt, 
daß der Präsident kürzlich englischerseits vertrau­
lich sondirt wurde, ob er geneigt wäre, die Auto­
nomie der Bureilstaaten unter Abtretung der Gold­
felder anzunehmen. Krüger lehnte rundweg ab 
nnd erklärte, die Bure» würde» nur gegen Ge­
währung der vollen Unabhängigkeit nnd Zusiche- 
rnng der In te g ritä t beider Republiken die Waffe» 
niederlegen.

Die heftige», gegen England gerichtete» An­
griffe des Anslandes könnten, so erklärte am 
Montag der englische Finanzsekrctär Allsten Chain- 
herkam in einer Rede in Catshill bei Bromsgrove. 
von den Engländern nicht leicht wieder vergessen 
und vergeben werden. Die englische Regierung 
würde durch solche Angriffe sich nicht beirren lassen. 
Die i» Südafrika zn lösende Aufgabe habe sich 
schwieriger erwiese», a ls man voransgesehen habe, 
aber möge das. w as noch zu thun übrig bleibe, 
längere oder kürzere Zeit in Anspruch nehme», die 
Regierung werde jedenfalls den einmal betretene» 
Weg bis znin Ende verfolgen.

Wie ans P a r is  gemeldet wird. ist der Minister 
des Auswärtigen, Delcasss an der Grippe erkrankt. 
Die Interpellation  Clovis Hngnes über die Han­
ger Konferenz ist deshalb vertagt worden.

M it lebhaftem Interesse und einer Genug­
thuung, die nicht ohne Schadenfreude ist, verzeich­
net die französische Presse die anti-britischen Aus 
fälle deutscher B lä tte r nnd deren Widerhall in 
England. I m  „Jou rna l des Döbats" bezeichnet 
Edrah die Feindschaft zwischen de» Dentsche» nnd Engländern als eine sehr tiefgehende, die noch werter zurnckgreife, a ls der Transvaalkrieg. Ueber 
Chamberlain's Rede hätten sich »och andere N a­
tionen ebenso erregen können, wie die deutsche, 
charakteristisch sei aber, daß gerade die deutsche 
ihren Unwillen kundgegeben hätte. Die einzige 
Folge des von Chamberlain hervorgerufenen 
S tn rm s sei. daß der Graben zwischen beiden Län­
dern breiter werde. Der „G anlois" sagt. England 
sehe jetzt ein, daß das Streben der deutschen Re­
giern»». ei» gutes Verhältniß m it England anzu­
bahnen. fruchtlos blieb. M an wisse jetzt, was 
von der berühmten deutsch-englischen Entente z» 
halten sei.

Gegen einen Bohkott der englischen Schifffahrt 
baben sich gegenüber einem V ertreter des „Vor­
w ärts"  die Führer der englischen Sozialdemokra- 
tie ganz energisch ansgesvrochen. Sidnch Webb 
erk lärt: E s  steht fest, „daß die große M ehrheit 
des englische» Volkes sich durchaus im Recht zn 
befinden glaubt. D as gilt sogar noch mehr von 
der Arbeiterklasse des ganzen Landes, a ls  von der 
obere» »nd mittleren Klaffe. E s ist eitel T äu­
schung. wenn man sich einbildet, daß in diesem 
Kriege die Kapitalisten «nd die herrschende Klaffe 
auf der einen Seite, die Arbeiter. Gewerkschaften 
und die Mitglieder der kleinen sozialistischen O rga­
nisationen auf der andern Seite stände». W as 
den speziellen Punkt des „Znrückzieheus" aus 
T ransvaal und der Oranje-Kolonie anbetrifft, 
darf ich wohl mit aller Sicherheit behaupte», daß 
99 pCt. der ganze» Nation auf Seite» der Regie­
rung stehe». Nicht ei» einziges verantwortliches 
Parlamentsm itglied — soaar nicht Mr. John  
Morleh oder Mr. Leonard Courtnetz, nicht einmal 
der extremste Pro-Bnr von irgend weicher Bedeu­
tung — ist gegen die Annexion der beiden kleinen 
S taate» . S ie  alle sagen, die Annexion sei »iiver- 
ineidlich. Die Meinungen gehen nur auseinander 
über den besonderen Grad der zu gewährenden 
Autonomie, sowie über den Zeitpunkt, an welchem

Konih. 22. November. (Znr Vorbereitung des 
VniideSschietzens), das 1903 hier stattfindet, wählte 
die hiesige Gilde einen geschäftsfUhreiidc» Aus- 
schuß, bestehend ans den Herren Oberlandmeffer 
Lipke löanptm . der Gilde), Nechtsanwalt Haffe, 
prakt. Arzt Dr. med. A. M üller, Photograph M ax 
Hehn »nd Restaurateur J u liu s  Heinrich.

Kvnrtz. 26. November. (Eine nicht unwichtige 
Bemerkung), so schreibt das „Kon. Tagebl.". machte 
jüngst in einem hiesige» Restaurant der S tad tver­
ordnete Herr Heinrich, a ls  von dem Winter'schcn 
M ord die Rede war. Herr Stadtverordneter 
Heinrich bemerkte nämlich, daß der M örder 
W inters mit an dem Tische sitze, an dem er sich, 
i» Gesellschaft mehrerer hiesiger Herren, gerade 
befand. A ls die betr. Herren nun in begreiflicher 
Nengierde nähere Angabe», resp. Bezeichnung 
einer bestimmten Person von Herrn Heinrich ver­
langten. meinte Herr Heinrich, daß er es so nicht 
gemeint habe. Wohl aber habe einer der an dem 
Tische gutsitzende» Herren Papiere in seinem 
Pulte , welche Aufklärung über die M ordthat 
geben könnten! W ir enthalten «nS. so schreibt 
das B la tt  weiter, hierzu jeden Kommentars nnd 
möchten nur bemerke», daß es wohl der Mühe 
Werth wäre. zn erfahren, worauf sich diese Be­
hauptung des Herrn Heinrich stützt.

Berent, 22. November. (Wegen zweier Masestäts- 
beleidiguugen), Beleidigung der hiesige» Polizei 
und Bedrohung m it Todtschlag wurde der Schreiber 
Hermann Strenge von hier zu 6 M onaten Ge­
fängniß vernrtheilt.

Danzig. 26. November. (Verschiedenes.) Von 
den beide» auf der kaiserl. W erft im Frübiahr d. J s .  
behufs Berlängernna des Schiffsrnmpses cmsge- 
schlrppten Küstenpanze, schiffe» „Beownls" und 
„Hildebrand" ist letzteres soweit fertiggestellt, daß 
es den Banplatz verlassen kann. D as Abschleppen 
dieses Schiffes ins Dock. wird am Donnerstag den 
28. d. M ts.. im Beisein der als Gäste hier weilende» 
russischen Offiziere stattfinden. D as Schiff winde 
am 25. M ai d. J s .  auf die Sblip  gezogen; nach­
dem Maschine «nd Kessel herausgenommen nnd l» 
der M itte  des Schiffes die Verbindungen gelöst 
waren, fand das Anseinanderziehen des Schiffes 
n»l 8.4 M tr. am 14. J u n i  d. J s .  statt. Der in der 
M itte  »en eingebante Theil ist m it starkem Panzer 
versehen, die Torpedoanmrnng ist verändert «nd 
aus der M itte  nach vorne »nter Wasser verlegt 
worden, die artilleristische Armirniig wird verstärkt 
werde». Ferner hat das Schiff einen Gefechts- 
»last. m it Scheinwerfer im M ars , erhalte» ,l»d 
werden neue Dampskessel (Wafferrohrkessel) euige- 
baut werden. Die Kohlenbunker sind derart ver­
größert. daß gegen früher der doppelte Kohlen- 
vorrath an Bord genommen werden kann. Am 
1. J u l i  1902 soll das Schiff zu den Probefahrten 
bereit fein. — Die Fortbildungsschüler sind. wenn 
sie abends ans der Schule nach Hanse gehe», 
manchmal eine richtige Plage. E in besonderes 
„Vergnügen" ist das Anrempeln nnd Umarme» 
junger Mädchen. J e  mehr dann die Mädchen sich 
wehre», schelte» nnd vor Angst flüchte», um so 
größer die Freude, das Halloh. Neuerdings sind 
die Taugenichtse ans einen ganz gemeine» Streich 
gekommen. Die Burschen nehme» Petroleum  in 
den M und. blase» dieses dnrch die geschlossenen 
Lippen in feilten Ständchen in die Luft, halte» an 
diese Petrolenmfonta'me ei» Streichholz nnd brennen 
es an. wodurch sich eine große Fenergarbe bildet. 
S o  wenig appetitlich das Kunststück ist. umso ge­
fährlicher kann die leichtsinnige Spielerei m it Feuer 
und Petroleum  werden. Neulich abends hatte» 
drei Burschen im H ausflur des Preuß'scheii Gast­hofes auf Kneipab dem oben geschilderte» S port nehttldiat. wobei sie sich de» „Ulk" erlaubten, eine 
solche Stichflamme durch die halb aeöffnete Thür 
i» das Gastzimmer hincinzublase». Die An­
wesenden glaubte» deshalb an Brandstiftung und 
»ahmen die jungen Burschen fest. — M an  schreibt 
der „Tanz. Z tg " :  An? den Rehwechseln in den 
Weidendickungen des königl. Jagdbezirks M ontan,

die neue koloniale Verfassung in K raft treten soll. Oberförstern Peiplin, waren von Wilderer» eine
D as Gerede von dem „Zurückziehen" ist — ent­
schuldige» S ie  Mich — oonZsoss." Durch ihre 
wiederholte trotzige Erklärung, nicht weniger a ls 
die Unabhängigkeit anzunehmen, so schreibt E id­
lich Webb, „vernichte» die Buren jede Aussicht 
ihrer Freunde, für eine größere und schneller ein­
tretende Autonomie der »encn Kolonie zu wirken." 
George Bernhard Shaw  schreibt: „Ich hoffe, die 
deutschen Sozialiste», die gebildetste» Sozialisten 
der W elt. — werden wohl wisse», wie sie sich zu 
stellen haben: auf Seiten P a u l Krügers m it seiner 
Bibel, oder auf Seiten der unvergleichlich höher 
entwickelte» soziale» Organisation, wie England sie darstellt.

Prolnnzialmrctlrtllrteil.
Schwetz. 20. November. (Die hiesige Zuckerfabrik) 

hat de» P re is  sür frische Schnitzel von 20 auf 15 P f. 
lür de» Zentner ermäßigt.

Granden;, 22. November. (Der Bedarf der 
westpreußische» Weideverwerthuiigsgenosseuschaft) 
an Weide» kann von de» Genossen trotz der all- 
ährlich vergrößerten Anbaufläche noch immer 

nicht gedeckt werde». E s mußte daber auch im 
letzten Ja h re  eine größere Menge Weide» znge 
kauft werde». In fo lge des trockenen W etters 
trockneten die Schälteiche a»S; es mußte» fast 
sämmtliche Weiden im Treibhanse angetrieben 
werden, wodurch der Betrieb sich sehr vertheuerte. 
Eine Anzahl Genossen mit allerdings nur ge­
ringerer Morgenzahl ist ausgeschieden. Neue M it­
glieder m it beträchtlichen Anbauflächen sind ein­
getreten. sodaß sich der Verlust ziemlich ausgleicht. 
Die znm Schäle» und Verkauf minder geeianeten 
weißen »nd grünen Weiden werde» in der Fabrik 
zn grünen Körben für laudwirthschaflliche und 
industrielle Zwecke nnd zn Reisekörben verarbeitet. 
Die Danziger Nieten- und Schranbenfabrik. die 
bisher sämmtliche zum Verpacken erforderlichen 
Körbe ans Schlesien bezog, hat jetzt bei der Ge­
nossenschaft eine Probebesiellnng von über 2000 
Körben gemacht. Der Jahresbedarf dieses Unter­
nehmens ist über 40000 Körbe. E in großer Theil 
der von den Genosse» gelieferten Knltnrweiden 
wird a ls  Stecklingsholz verkanft.

Menge von Drahtschlinge» auf Rehe gestellt. Der 
dortige königl. Förster DrcwS hatte nun eine voll­
ständige Feldwache inmitten dieser Rehschlingen 
eingerichtet, und am letzten Sonntag in aller Frühe 
gelang es auch. den Arbeiter S . ans Pieckel grade 
in dem Moment z» ergreifen, wo er die abgestellten 
Schlinge» wieder herrichtete.

Königsberg, 21. November. (Aussehen erregende 
Verhaftungen.) Die hiesige Kriminalpolizei hat 
anfgrnng verschiedener in den Tageszeitungen ent­
haltenen Annoncen, »ach welchen Dame» in „dis­
kreten" Angelegenheiten R ath nnd Hilfe ertheilt 
wird. sich veranlaßt gesehen, der Sache näher zu 
treten. Durch einen geschickten Kniff ist es ihr ge­
lungen. zunächst zwei Personen festzunehmen, 
welche ans 8 219 des N.-Str.-G .-B- S tra fe  zu er­
warte» haben. Ebenso sind mehrere Frauensper­
sonen, darnnter verschiedene Ehefrauen, verhaftet 
worden, welche die ihnen verschaffte» M itte l i» 
Anwendung gebracht habe». M eitereVerhaftnngen 
stehen bevor.

Königsberg. 26. Novbr. (Verschiedenes.) Wolffs 
Bureau verbreitet die Meldung hiesiger B lätter, 
daß der ko»n»a»d!re»de General des 1. Armeekorps 
Graf Finck von Finck-„stein sichere». Vernehme» 
nach M itte  J a n u a r  u. J s .  sein Abschiedsgesuch 
einzureichen beabsichtige. — Der Wechsel in der 
Besetzung des Kommandos des In fan te rie  - Regi­
ments N r. 147, dem der im Jnsterburgcr Duell 
getödtete Leutnant Blaskowitz angehörte, wird be 
reits in der heutige» Nummer des „Militär-Wochen- 
b latts" veröffentlicht. — DieRrfereiidarienprüfima 
hat am Freitag vor dem Oberlandesgericht der 
Nechtskandidat Eberle bestanden.

Zinten, 24. November. (D as Fest der eiserne» 
Hochzeit), 65. Wiederkehr des Vermähliingstages, 
feierte der emeritirte Lehrer Herr Diipner mit seiner 
Ehefrau. ............

Tilsit. 2l. November. (Eingehen) wird in kür- 
zester Zeit die Möbelfabrik F. W. Schulz hierselbst 
nebst de» Filiale» in Memel und Jnsterbnrg. Die 
Fabrik ist die älteste und bedeutendste i» ihrer 
Brauche in der Provinz und beschäftigt etwa 300 
Angestellte. Einem Theil derselbe» ist bereits ge­
kündigt worden.

.i
Tilsit. 22. November. (Verhaftet) «nd dem 

hiesige» Gerichtsgefimgniß zngeftthrt w»rde der: 
Bauniiternehmer Karl Fritz von hier wegen dringen­
den Verdachts der vorsätzlichen Brandstiftung. 
Auch soll er eine» falschen Offenbaniugseid geleistet: 
haben. ,

Stallupönen, 18. November. (Hundewürmer.) 
Die 16 jährige Tochter des Besitzers K. zn Wron» 
ken litt  seit geraumer Zeit an einer nicht z» 
heilenden Krankheit. Nicht nur die angewandtes 
Hausmittel» sondern auch ärztliche Hilfe verfehlte,« 
vollständig ihre Wirkung. Endlich gelang es. die, 
E ltern zu einer Reise nach Königsberg mit den, 
Mädchen zu bewege», wo. wie die „K. Hart. Z tg." 
erfährt, die Untersuchung ergab, daß die Tochter; 
vo» „Sttlidewürmern" befallen war. Nachdem d,v 
Parasiten durch eine alückliche Operation entfernt? 
waren, ging eS der P atien tin  von Tag zn Tau 
besser, so daß aus völlige Genesung zu hoffe» ist. 
Dadurch, daß das Mädchen m it einem kleine» 
Hündchen schlief nnd das Thier fortwährend lieb­
koste. hat es sich diese Krankheit zugezogen.

Ostrowv, 23. November. (Stnrmschade».) Der 
dieser Tage herrschende S tu rm  hat den Schorn­
stein der Brennerei zn Mielencin niedergerissen: 
und diese für längere Zeit betriebsunsähig ge­
macht.

Gnrse», 22. November. (Erhängt) hat sich heut« 
früh ein M ann von der 2. Schwadron des hie­
sigen Dragoner-Regiments und zwar in der Laube 
des Kasinoga» te„s. D as M otiv znr T hat ist un­
bekannt

Tirschtiegel. 24. November. (Durch die Unvor­
sichtigkeit der eigenen M utter) ist das 1 '/ , jährige 
Kind des Viehhändlers Adolf Jänsel eines qual­
volle» Todes gestorben. Die M utter stellte eine» 
Tops m it kochendem Kaffee auf den Fußboden. 
D as danebensitzende Kind riß den Tops um. wo­
durch das Kind so arg verbrüht wurde, daß rS 
heute starb.

Bromberg, 23. November. (Zu einer Protest- 
vcrsainmlniig gegen die Chamberlaiusche Rede) 
hatten sich gestern im Bartzschc» S a a l die Krieger- 
vereine des S tad t-  und Landkreises Bromberg 
vereinigt. Die von etwa 800 M itgliedern besuchte 
Versammlung wurde vom Vorsitzende» Herr» 
Oberlehrer Dr. Lima» mit einem Kaiserhoch und 
einem Hinweis auf den Zweck der Zusammen­
kunft eröffnet. Nachdem „och die Herren Ober­
lehrer Dr. E. Schmidt. Professor M esner, Hanpt- 
maiin Timm n»d Schnlrath M aigatter weitere 
Ansprache», gehalten hatten» rekapitulirte Herr 
Dr. Lima» »och einmal das Gesagte und legte 
folgende Kundgebung znr Beschlußfassung vor: 
„Die heute im S aale  von Bartz versammelten 
mehr denn 800 M itglieder der Kriegervereine des 
S tad t- und Landkreises Bromberg legen die ent­
schiedenste Verwahr,ing gegen den ihre Soldaten­
ehre beschimpfende» Ansspruch des Kolonial» 
lniuisters Chamberlain und die im Anschlnß hier­
an erfolgten schmähenden Aeußerungen der sozialde­
mokratischen Parteipresse ei», insbesondere aber 
nleisen die zahlreich anwesende» Veteranen vo» 
1870171 die ihnen gemachten Vorwürfe a ls  bös­
willig erlogen aufs Kräftigste zurück. Die Krieger- 
vereine halten sich zu diese», Proteste für berech­
tigt. da sie. ans der Erinnern»« an die große 
Zelt hervorgegangen, den Boden unter ihren Füße» 
schwinden sühleu würden, wen» ihnen das Ge­
denken an de» großen Krieg straflos besudelt 
würde." Diese Kundgebung wurde, den hiesigen 
B lättern  zufolge, einstimmig angenommen nnd die 
Versammlung wurde dann mit einem Kaiserhoch 
geschloffen.

Bromberg, 26. November. (Verschiedenes.) Bon 
Danzig kommend, treffen am Donnerstag den 28. 
d. M ts. gegen 10'/« Uhr abends 12 russische Offi­
ziere (2 Generäle. 2 M ajors. 4 Rittmeister „nd 4 
Leutnants der Garde-Kavallerie, Leib-Garde-H». 
sare» nnd Garde-Ulanen aus Warscha») hier ein 
n»d werden sich dann per Wagen in das Kasino 
des Grenadier-Regiments zn Pferde begebe», «m 
hier z» speise». Während des Essens wird das 
Trompeterkoips des Regiments spielen. Die 
Weiterreise nach T h o r » ,  bezw. Warschan erfolgt 
mit dem Zuge 12.19 nachts. — Ueber eine» Eisen­
bahnunfall, der sich gestern aus der Eisenbahn- 
strecke Bromberg-Cnlmsee ereignet hat, wird vo» 
amtlicher Seite folgendes mitgetheilt: Gestern 
Nachmittag gerieth der Personenzug 405 bei E in­
fahrt in die S tation  N aw ra ans »och unaufgeklärte 
Weise auf das Ladegeleise n»d fuhr gegen zwei 
Güterwagen. E in Reisender wurde a», Kopfe durch 
Anstoße» leicht verletzt, mehrere andere sind m it 
geringe» Erschütterungen und dem Schreck davon­
gekommen. Die beiden Güterwagen nnd die M a ­
schine vom Zuge 405 sind erheblich, der Packwagen 
und zwei Personenwagen geringsiigig beschädigt 
worden. Dle Weiterbesordc. ung der Reisende» er- 
folgte m it einst,Indiger Verspätung. Weitere Be- 
triebsstönnllien sind nicht eiliaetreten. — Zum Bei> 
kauf der Neuen Bromlierger Brauerei tIuh .fsried- 
mann und Jacabi) «vird noch ruitaetheilt, daß die 
Käufer die Gebrüder B rauer in Berlin sind und 
dak der «Kaufpreis 235000 Mk. beträat. — Ueber 
den Verkauf des N itterautes Wopnowo wird dem 

Tagebl." -Wecks Bericbtiaunll einer dem 
„Ges entnommenen Notiz geschrieben: D as im 
Landkreise Bromberg gelegene R ittergut Wotwowo 
ist von dem königl. preußischen S ta a t — Domänen- 
verwaltnng — angekauft worden. Der bisherige 
Befiizer L err Nahm hat Wohuowo als könialiche 
Domäne auf eine Zeit von 18 Jah ren  gepachtet.

Aus der Provinz Posen. 25. November. (Ein 
Disziplinarverfahren) war gegen den städtischen 
Schlachthans-Sallenm erster Otto Dank in Mogilno 
wegen Verletzung seiner Amtspflichten eingeleitet 
worden. W,e verlautet, hat sich der Bezirksaus-

letzte» Sitzung in 
u.cbtvffeiitllcher Ve.handlnng m it dieser Sache be- 
fchaftlgt. Wie das „Bromberger Tageblatt" hört. 
soll er auf Entfernung aus dem Amte erkannt haben.

Aus Pommern, 25. November. (Der P lan , ein 
hmterponttnersches Städtebnndtheater zn gründen.) 
A e m t nicht zur Verwirklichung zu kommen. Die 
städtischen Behörden von Köslin stellten ihre Theil- 
«ahme nnr für den Fall in Aussicht, daß sich die 
S ta d t Kolberg betheiligt. Der M agistrat von



Kolbera hatte  die Betheiligung daran mit allen 
gegen eine S tim m e und die Stadtverordnetenver­
sammlung hat sie jetzt einstimmig abgelehnt.

L o k a l n a c h r l c h t e n .
Zur Erinnerung. 28. November. 1889 j- Richard 

von Volkmann zu Jena. Hervorragender Chirurg. 
1870 Siegreiches Gefecht bei Beanne la Rolande. 
Besetzung von Amiens durch Mantcnffel. 1864 
N N ^ m ig  der Leibeigenschaft iu Transkankaste». 
1850 7 Washington Jrv ing  zn Sunnhside bei New- 
hork. 1853 Stiftung des königl. baherischenMaxi- 
miliansordeus für Kunst und Wissenschaft. 1811 
* Maximilian II.. König von Baheru. 1806 Be­
setzung Warschaus durch die Framosen. 1804 G län­
zender Einzug P in s  Vll. zur Salbung und Kaiser- 
ki olinng Napoleons in P a ris . 1793 Herzogs Karl 
Wilhelm Ferdinand von Brannschweig Sieg über 
die Franzosen bei Kaiserslautern. 1772 * G ott- 
srikd Herma» zu Leipzig. Hervorragender Philolog. 
L41 Papst Gregor lll.. der Heilige.

T hor« , 27. November 1901.
—( V e r le ih » » g e n .)  Denem eritirte»Lehrern 

Ebel zn Nen-Paleschken im Kreise K arthans. b is­
her in Gr.-Czapielken. nnd Setzte zn M arienthal. 
bisher in Elbing. ist der Adler der Inhaber des 
königlichen Hausordens und dem Käthner nnd 
Holzhanermeister Liß zu Dzierondzuo im Kreise 
M ariemverder ist das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen morden.

— ( R ü c k w a n d e r u n g  nach d e m O sten .) 
Wie die Landwirthschaftskammer für die Provinz 
Ostpreußen m ittheilt, haben ihre Versuche, ost- 
preußische Arbeiterfamilien aus den westlichen 
Industriellezirke» »ach der Heimat zurückzustthre», 
Erfolg gehabt. Der zweite T ranspo rt von 120 
Kopsen ist ansangs Oktober in Ostpreußen einge­
troffen. D a zn erwarten ist. daß sich die V erhält­
nisse in den westliche» Jndnstriebezirkeu noch weiter 
verschärfen werde» nnd die Arbeitslosigkeit »och 
größere Ausdehnung anuehmen wird. beabsichtigt 
die Landwirthschaftskainmer, in den erste» M o­
naten des koulineude» Ja h re s  noch weitere Ver­
suche der Zurückführn»» zn mache».
.  — ( Di e  L a n d w i r t h s c h a f t s k a m m e r )  be­

absichtigt auf der vom Gestüt Süßwinkel (Kreis 
Oels) zum 30. November angesetzten Auktion von 
12 tragenden M utterstnte» meist ostprenßischer 
Abstammung einige S tu ten  z» erwerben.

— ( Di e  P r ü g e l s t r a f e  i n  d e r  S c h u le .)  
I n  einer am Landgerichte Dessau stattgehabten 
Verhandlung gegen einen Lehrer wegen Ueber- 
schreitnng des Züchtignngsrechts äußerte der Vor­
sitzende, es sei ein Lanptleidcn unserer Zeit. daß 
die junge G eneration zn wenig Prügelstrafe be­
komme; dadurch entwickelten sich solche Range», 
wie sie jetzt leider so vielfach umherliefen nnd vor 
die Gerichte gebracht werde» müßten. D as Ge­
richt sprach anch den Angeklagten frei-

— ( Di v i d e n d e n . )  Brauerei Knnterstein. 
Aktien-Gesellschaft. Der Anssichtsrath der Brauerei 
Knnterstein, Aktien-Gesellschaft hat beschlossen, iu 
der auf den 14. Dezember einzubernfenden General­
versammlung die Vertheiln«» einer Dividende 
von 2 '/, P roz. (gegen 2 Proz. im Vorjahre) in 
Vorschlag zn bringen. — Bierbrauerei Gebrüder 
Hugger zu Pose». Die Bilanz gestattet »ach 
Vornahme von Abschreibungen von insgesammt 
90532 M ark (im Vorjahre 78041 Mark) die Wer- theilung einer Dividende von 8'/» Proz. wie in, 
Vorjahre.

— ( B a te n t l i s t e ) ,  mitgetheilt durch das inter­
nationale Pateiitbnrean Eduard M . Goldbeck in 
Danzig. Gebrauchsmuster sind eingetragen auf: 
Ausziehschreibtisch, bei welchem die den Tisch ver­
schließende Rolljalonste beim Oeffiie» ein Hervor- 
rolle» der untere» seitlichen Schrankrinsätze be­
wirkt. für H. Glanbitz in Königsberg; rotirenden

Wasserinesser mit durch Schlitze eines zhlinderischcn 
Kolbens geführte», paarweise diam etral ange­
ordneten nnd ebenso fest verbundene» scheiben­
förmigen Armen für K arl Wipprecht in Königs­
berg; Tabelle für das Plattner'sche Signalsystem, 
gekennzeichnet durch scharnierartig verbundene 
Papptafeln a ls  T räger der Signalfigurentafelu. 
für P a u l P la ttn e r  in Memel.

— ( Di e  J a g d s c h e i n e  i n P r e u ß e n . )  I n  
der Zeit vom 1. April 1900 bis dahin 1901 wurden 
im Königreich Preuße» 136623 volle Jahresjagd­
scheine ausgegeben und weitere 19 396 Tagesscheine.

Pander a ls der »jchneraugenoperatcnr Hirsch in 
„Heinrich Seine" zn gastier». J „  dieser Saison 
aber glaubte Herr M ax Sam st das Gastspiel 
spare» z» können nnd ließ sich von seinem S au s­
dichter eine jüdisch-deutsche Paraderolle L I-i Pauder- 
Sirsch auf den höchsteigenen direktorlichen Leib 
schreiben. Nil», das Experiment ist übe» alle E r­
wartung gut ausgefallen. Die N ovität „Ei» ge­
sunder Junge" oder „Onkel Cohn". Schwank in 
vier Akten von R. Schwarz, hielt das gestrige 
Publikum andauernd iu Heiterkeit. Direktor 
Sam st gab die stark chargirte Rolle des Tausend

An Ausländer wurden 357 Jahresscheine und 1078 sassa und Allerweltbeglückers Onkel Cohn im all-

lichkeitsverbrechens an schulpflichtigen K in d e! 
zu fünf M onaten  G efängniß vernrtheilt.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmaun in Thorn.

gemeine» mit lobeuswerther Diskretion.
— ( U n s i c h e r h e i t  a u f  d e r  B r o m b e r g e r  

V o r s t a d t . )  M an schreibt un s: Ueber Unsicher­
heit in der Bromberger Vorstadt wird in letzter 
Zeit viel von den Einwohnern geklagt. Nachdem 
in jüngster Zeit wieder aus einem verschlossenen 
Hanse ein Fahrrad gestohlen, ohne daß es den 
amtlichen Organen gelungen, den Dieb. der doch 
wohl »mr in der Nachbarschaft zu suchen ist, zu 
ermitteln, nimmt die Unverschämtheit und Frech­
heit halbwüchsiger Burschen täglich zn. Am M on­
tag Abend um 9V, Uhr kam ein Individuum  aus 
einem Gasthof und warf ohne jede Vcranlasfnng 
plötzlich einen großen Ziegelstein gegen einen mit 
einem Krümpcrwagen durch dir Mcllienstraße 
fahrenden Ulanen, glücklicherweise ohne diesen zn 
treffe», aber mit solcher Wncht. daß der Wagen 
arg beschädigt wurde. Der A ttentäter entkam in 
der Dunkelheit i» der Richtung nach der Wald 
straße. I m  Frühjahr hatte man S tälle  aufge­
brochen nnd die darinneiistehenden Offizierspferde 
hinausgejagt. Anch i» diesen Fällen sind die 
Thäter nicht erm ittelt, trotz der in der „Thorner 
Presse ausgesetzten Belohnungen. Sollte es nicht 
möglich sein, diesen Ungrhörigkeiten ein baldiges 
Ende zn bereiten? Jedenfalls würden die Be­
wohner durch eine vermehrte polizeiliche Aufsicht 
beruhigt werde».

Tagesscheine verabfolgt. Die Gesammteinnahmc 
hierfür betrug 2129440 Mk. Unentgeltliche 
Scheine entnahmen 14927 Beamte. Bon allen 
Provinzen steht wiederum das Rheinland obenan, 
nicht weit zurück bleibt die Provinz Sachsen. Han­
nover nnd Schlesien stehe» sich fast gleich, Ost- und 
Westpreußen bleibe» weit zurück. D as kommt da­
her. weil es bei uns weniger reiche Leute und in­
folgedessen weniger Leute giebt, die die Jag d  als 
Liebhaberei oder als S p o rt betreiben könne». D as 
Umgekehrte ist in Rheinland nnd Sachsen der 
Fall.

— ( V o l k s n n t e r h a l t n n g s a b e n d e . )  Der 
erste der für diesen W inter von dem Ausschüsse 
iuAnsficht genommene» Volksnnterhaltnngsabende. 
also der 4. in lausender Reihe, findet am nächsten 
Sonntag den 1. Dezember im Viktoria - G arten 
statt. D as Program m  ist wiederum ein recht viel­
seitiges nnd zerfällt in drei Theile. Deren erster 
wird durch den Vortrag der sechs altnirderländi- 
schen Volkslieder von Kremser dnrch einen Knaben­
chor von 80 Stim m en gebildet; !m zweiten Theile 
werden einige Musikstücke für Cello nnd Klavier, 
zwei Damenterzetts, einige Sologesänge, sowie 
einzelne plattdeutsche Gedichte aus „Lauschen nnd 
Nimels" von Fr. Reuter zum Vortrage kommen, 
im dritten Theile sechs lebende Bilder nach be­
kannten Volkslieder» unter Musikbegleitung vor­
geführt werden. Der Sandwerkerverein nnd der 
auf seine Anregung gebildete besondere Ausschuß 
für Volksnuterhaltnng laden die M itbürger aller 
Stände nnd Konfessionen zum Erscheinen a» diesem 
Abend ei», und es ist wohl zn erwarte», daß dieser 
freundlichen Einladung wie im vergangenen W inter 
anch jetzt allseitig die regste Folge gegeben werden 
wird. Die Volksnnterhaltnngsabende haben nicht 
nur den Zweck, die Angehörige» der einfacheren 
Bolksstände durch wirklich gute künstlerische D ar­
bietungen in ihrem Knnstgeschmack nnd ihrem 
Kunstempfinden zu fördern nnd zu heben, sondern 
sie wollen anch dnrch die räumliche Vereinigung 
und den gemeinsamen Genuß des Dargebotenen 
unter gleichen Bedingungen, also insbesondere unter 
Fortfall der Scheidung der Plätze durch P re is ­
unterschiede. eine ausgleichende Annäherung der 
verschiedenen Volks- und Bernfsschichten nnd da­
mit ein besseres gegenseitiges Verständniß für ein­
ander herbeiführe». Die Darbietungen sind des­
halb auch durchweg der Art. daß sie anch dem 
ausgebildete» Knnstgeschmack genügen können. Um 
eine Ueberfüllung des S aa les  zu vermeide», werden 
nur eine beschränkte Anzahl von E intrittskarte»  
hergegeben, nnd zwar sind dieselben zum Preise 
von 10 P f. bis Sonntag M ittag  1 Uhr in der 
Buch- und Papierhandlung von Herrn Gläser.
Elisabethstraße, zn haben; »nr die bis dahin nicht 
verkauften E in trittskarten  können abends noch im 
S aale  verkauft werde». E s  empfiehlt sich daher, 
dnh jeder, der sied abends den Eintritt sichern well, sich vorher an der angegebenen Stell« tetnr
E in trittskarten  besorgt.

—  ( Z i l m  G a s t s p i e l  d e s  B e r l i n e r
T h e a t e r e » s e m b e l s  D i r e k t i o n  S a m s t . )
Ueber Herrn Direktor Sam st a ls  Onkel Lohnt (B  e r u  r  t k  e i l u  » a ) D er L a n a u e r  
schreibt die „Berliner Morgenvost": I . »  Friedrich- ^  D  W-ntz w urdeWilhelmstädtischen Theater pflegte bisher alljähr. tsaM o a lt. L « ,tn m
Uck. ,un diese Zeil ' d-r Hamburger s  der S tra fk am m er wegen versuchte» S i t t -

P r o t e s t  a u s  d e m  J e n s e i t s .
I n  W alhall der Kaiser Wilhelm saß 
M it all' seinen Paladinen:
Da tr a t  der alte Wrangel heran 
Und sprach: „Na. ick bitte Ih n en !
Nee. solcher Hundsfott, der Chamberlai».
Der sagt. — wie ich eben jelcsen —
W ir wären in Frankreich viel schlimmer als 
Die Beefs jetzt dort unten jewesen!"
„Anf dem Schlachtfelde sicher!" — rief Bisinarck

aus.
Der Moltke nahm erst eine Prise,
Dann sprach er: „Doch Frauen- nnd Kindermord, 
W ar nimmermehr unsre Devise!" —
Und alle andern, sie legten »mr los:
Der Noou, der Alvenslebeu.
Maiitenffel, Manstein und Voigts-Rheetz.
J a  selbst der saufte Goebe». —
Der alte Kaiser, der lächelte blos. —
Drauf sprach er: „ I h r  wack'reu Degen!
Ob solchem Gewäsche brauchen w ir hier 
Uns wahrlich nicht aufzuregen!
W as w ir einst gethan, das weiß alle Weit.
D as steht im Buch der Geschichte. —
Die sitzt auch einmal über das Thun
Der EnkISnver dort L" (Äericktel"

G Kühner in her
Mannigfaltiges.

Amtliche Votirnngerr^der Dauziger Prodntten-
^  Vom Dienstag den 26. November 1901.
F ür Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer dem notirtc» Preise 2 M ark per

W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inlaud 
hochbnnt und weiß 766-772 Gr. 172-176 Mk. 

"ud- bm,t750 G r. 168 Mk. bez. 
w « I " / b l  Gr. 162 Mk. bez.
R U .  1000 Kilogr. per 714

Gr-: 103'/. M k^böz^ " lä n d . grobkörnig 714

s '  L L - A
E r b s e n  per vou iooo Tonne K ilo g r/in län d  

weiße 175 Mk. bez.
H a f e r  per Tonne von 1000 K ilo g r. inlmid 
^ , 138-150'/. Mk. bez. " °
K l e r e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.95-4.80 Mk 

Roggen- 4.35-4.70 Mk. bez.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetiger. 

Rendement 88° Tranfiipreis franko Nettfahr- 
wasser 7.02'/,-7.05 Mk. inkl.Sack bez , Nende- 
meut 75° Tranfiipreis franko Neufahrwasser 
5.45 Mk. inkl. Sock bez.

H a m b u r g ,  26 November. Rübvl ruhig, loko 56. 
— Kaffee rnhig. Umsatz 1000 Sack. — Petroleum  
lustlos. S tandard  white loko 6,95. — W etter: schon.

Mühlen - Etablissement in Bromberg.
P r e i s - C o n r a n t .

__________(Olme Verbindlichkeit.)________

P ro  50 Kilo oder 100 Pfund
Weizengries Nr. 1 . 
Weizengries Nr. 2 
K aiseranszugm ehl. 
Weizenmehl 000 .
Weizenmehl 00 weis; Band 
Weizenmehl 00 gelb B a n d .
Weizenmehl 0 ................
Weizen-Futtermehl . .
W eizen-K leie...................
Roggenmehl 0 ................
Roggenmehl 0 / l ................
Roggenmehl I ...............
Roggenmehl!I . . . . . .
Kommis-M ehl . . .  .
Roggen-Schrot . . . .
Roggen-Kleie. . . . .
Gersten-Granpe Nr. 1 . 
Gersten-Granpe Nr. 2 . , 
Gersten-Granpe Nr. 3 
Gersten-Granpe Nr. 4 . . 
Gersten-Granpe Nr. 5 . . 
Gersten-Granpe Nr. 6 . . 
Gersten-Granpe grobe . . 
Gersten-Grntze Nr. 1 . . . 
Gersten-Grützc Nr. 2 . . . 
Gersten-Grützc Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Futtermehl . . .
Gerslen-Bttchrvei-enarreS «
Buchweizengrütze l  . . .  
Buchweizengrütze ll . .

vom
27/11.
M ark

bisher
M a rr

15,-iOj
14.40
15.60
14.60 
13,20 
1 3 -
8.60
5,
5 -

12.40 
1 l.60 
11 -

8,20
9.80
9,40
5.20 

13,20! 
11.7ch 
10,70!
9.70
9.20 
8.7»
8.70
9.50 
9,
8.70
7.50
5.20 16.80 

15.50 
1 5 .-

15.40
14.40
15.60
14.60 
1 3 .-  
12,80
8.60
5 . -
5 . -

12.40
11.60 
1 1 -

8.20
9.80
9.40 
5.20

13.20
11.70
10.70
9.70
9.20
8.70
8.70
9.50 
9 -
8.70
7.50
5.20 

16,80 
15,50 
1 5 .-

28. Novemb.: Sonn.-Anfgang 7.45 Uhr.
Sonn.'Unterg. 3.50 Uhr. 
Moud-Anfgang 6.49 Uhr. 
Mond-Unter«. 952 Uhr.

Heiie liMkiW.
Von vielen bersten unä 

ZpeLialmten anks ä rm ste  
emxkoblen Ae^en

v  HililMMge 
«M llsclilee

sonie §e§en anttzesxrnvAene 
Mlläe, alle

HkeMMsii
wirkt in allen Bällen unter 
Oarautis „Oberme^er's 8er- 
baseike.

8 . a. kebreibt 8err Dr. 
weck. 8 . ill 8 ., 8xe2ia1i8t 
kllr 8autleicken, unterm 20. 
Llai 1901 (nStariell de- 
ßlaubi§t):

„Obermvzer's Herb»-" 
„Seiko 18t von mir In" 
„vielen källon von Laut-" 
„LU880b1ä§6N 2ur ^n -"  
„vrenäun§ gekommen" 
„nuä war äer Lrkolx xe-" 
„rattern überrraselionä."

vr. 6. in 8. kebreibt 
(7. 10. 01.):

„M1 Oberm v5vr'8 8 er-" 
„ba8eike kabe leb reebt" 
„?nto Lrkolxe bei obre-" 
„u^obew, be8oncier8" 
„troekenem Dxeem er-"
„ s ie l t ."

Lestanätbeile: 900/  ̂Leike- 
Zo/y Laldei, 30/0 ^rniea, 
1,50/0 arab. ^VasZerbeeber- 
kraut, 3,5o/o Harnkraut.

2u baden per 8küek Llk. 
1,25 in ^.xotbeken unä 
Vroxerien oder äureb äen 
Fabrikanten

Qiotk, Lnnau a. lilniu. 
^ued Lu baden bei 

Knckor» L vo.- 8 re1te8lr.

z« vnm. W indstraße 5 , U1.

l o s e

k ü A .

8SMS» 8

—  echt im port. —  
v ia  London 

V .M . 1 ,60pr.^ /2  Ko.
50 G r. 15 P fg .

in Original-Packetcn L »/„ » /-.'/. Psd. 
von 3 bis 6 Mk. vr. Psd. russ.

X M  W m M i i n l )
H M  >«> W p .

holländische», reine»  
k Mk. 2 .50  pr. Vr Kilo 

osferirt
Russische Tljkrhaildlniis

k. l iM M k i,
Thlirn, Kriicktnstr.

vls-^-vig Hotel „Schwarzer A dler".

40
«AS

0 «M M tV l0M I k 1 1

k L M Ä

MIMLEKLEL

L i l l e l o u m
' l 6 p p i e k v , - i . ä u f 6 r u . - V o r l a g v n

in reioker unri nenezlen Austern
ewpLeblt

Lrieli ISüIIki' fisellüg.

Aiebt3 v iob t melir, seid 8 S Q O 0 I  oxi'stirt. 
------ elnfaok — billig — erfolg verblüffencl. -

Lerlln 8. 42, r̂inrresmnnsn-LtrasZs 8.Huskuntt, pnospskr, Muslop sie .

W i l l »  L r r Ä v i i -
oon H errn Prel88  zum Uhrengeschäft 
benutzt, ist vom 1. 4. 1902 zu verm. 
_____ L o ire »  Breitestrabe 30.
A  gut möbl. Z im m er, anf 
^  Wunsch m it Bnrschengelaß, zu 
verm. Gerechteste 3Ö, 1, l.

Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleisch- u. Wurstgeschäft mi thett. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermiethen. W o, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gilt mövl. Zimmer,
Part., Jakobsstr. S  zu vermiethen.

«nickcmtt-. 4«
Ausverkauf des Osmsnsiei-
schen Schuhw aaren-Lagers zn sehr 
billigen Preisen.

6 u s L a v  k 'o k l a u o r ,  V erw alter.

Harzn-
- W ,

Edelrolter, empfiehlt 
ö . Coppernikusstr. 29.
/

ir>:

bei:

b s s t e

M g s M e

S E E ?

L / i e / v v ,  

M s / - s s / s ,

e / c ....
./W eäe i'is^ s .-

7lwrn
N lM L

<

»  L o r i
nicht unter 10 Haufen (L ca. 1000 
Ziegel —  8,50 Mark) verkauft franko 
Em pfangsbahnhof

G u t  B r a k a u  bei Tirseila».

L N t r v » « » ,
feinste M essiua-W aare, 

Dutzend 60 P fg ., 6 Stuck 35 P fg ., 
3 Stück 20 P fg ., empfiehlt

^«I. k « 88, Schillerstriche.

r u  o f i g i o a l - p r s i s s n .

N 8 0 b M 6 N 2
bobler 2äbne deLsitiKt Lieber 
sofort „Lroi>i)'8 Lalm^Ltle^ 

20/oo Oarvaerol^atte) L b'l. 50
nur eebt i. ä. VroAerieu 8an1 IVeber, 
Lreitestr. 26 u. 6u1mer8Lr. 1; ^nto» 
LoeL^ara, Lllsadetbstr. 12 u llsxo
01aa88, SeAlerstr. 22.

8 lii>ni M  « H M U
ferner die erste Etage und klein? 
W ohnung sind vom l. April zu 
vermiethen Culmerstraße 1S.

Schöner, größerer

Trockenboden
zu vermiethen Breitestraste V.

2tltWli!lU.8lirijerziWtt
m it Burschengelaß find von sofort zn 
vermiethen. Z u  erfragen

Cnlmerstratze 13, im Laden

Gut mvvl. Zimmer
m it auch ohne Pension  von sofort zu 
vermiethen Seglerstr. 6 , Part.

K M m s W .  U m « .
1. E tage, m it Zentralheizung, W il- 
helmstr. V, bisher von H errn Oberst 
von VSI-8SN bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn l̂l. O. ^äolpb.

Druck und Verlag von C. Dombr owSk i  iu Thorn.


